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Riitklall in die Barbarei .
Gestern ist in Tabor ein Tode Sur -

teil vollzogen worden . ES ist dies die erste
Hinrichtung , die sei , dem Bestände der

Tschechoslowakischen Republik vorgenommen
wurde . Die Rückkehr zu den verwerflichen Mc -

thoden eines barbarischen JustizsystemS , wie

sie die Todesstrafe darstellt , wirkt umso auf¬
wühlender , als in Böhmen schon seit v o l -
len zwanzig Jahren kein Todes -
urteil mehr vollstreckt wurde , denn die letzte
Hinrichtung wurde hier im Jahre 1902 vor¬

genommen . In den letzten Lebensjahren des

alten Kaisers liest ihn die Justizbehörde unter

dem wachsenden Einflüsse der Demokratie nur
in den seltensten Fällen ein Todesuretil unter -

schreiben . Jetzt ist cS der wachsenden kapitali¬
stischen und kulturellen Reaktion — an der

Spitze deö Justizministeriums steht ei » Kle¬

rikaler ! — gelungen , sogar den Präsiden¬
ten Masarhk , der einst flammende Worte gegen
die Unsinnigkcit und grausame Barbarei der

Todesstrafe fand , zur Untersertigung dieses
Todesurteiles zu bewegen .

Gewiß , der hingerichtete Ludwig Novak

ist ein Entarteter , der sich schwer gegen die

staatlichen lind menschlichen ( Metze verging .
Er hat zwei Menschen ermordet , hat sie nicht
im Zorn getötet , sondern vorbedachtet und ,

wie seine Nichter fanden , aus „gewinnsüch¬
tigen " Motiven . Die menschliche Gesellschaft
bat sickicr daS Recht , ihre Mitglieder gegen die

Taten solcher Entarteter zu schützen. Aber ob¬

liegt ihr . die im Namen der verletzten Mensch¬
lichkeit zu sprechen unternimmt , nicht aucki die

Pflicht , bei der Anwendung von Strafmittcln
darauf zu achten , daß diese moralisch auf einer

höheren Stufe stehen , als die Tat des der

strafenden Justiz verfallenen Missetäters ? Hat
sie nicht den Zweck der Strafe im Auge zu

behalten , der doch ein bessernder sein soll und

der nicht R a cki c nehmen will , wie es Sitte !

bei Barbarenvölkern ist , doch nicht in Staa¬

ten . die als moderne Kulturstaaten gelten
wollen ? lind schließlich : darf die Strafe grau¬

samer als die Tai sein ? Die moderne Wissen¬

schaft und kriminalistische Forderung hat längst
auf diese Fragen die Antwort gegeben .

Das in Tabor vollstreckte Todesurteil ,

welches die Wiederaufnahme eines totgeglaub -
ten , ungerechten und unmenschlichen Justizver -
fahren « bedeutet , ist ein gegen das Streben

nach Humanisierung des Strafverfahrens ge¬

richteter Schlag , geführt von der bürgerlichen
Reaktion , die sich im Sattel festgesetzt ha , und

die , wie dies noch zu allen Zeiten der Fall war .

in der Todesstrafe ein wirkungsvolles Ab -

schreckungs - und Einschüchterungsmittel sieht .

Roch jedes Bürgertum stand , solange es um die

Herrschaft im Siaate rang , der Amvcndung
der Todesstrafe feindlich gegenüber , doch , in

den Besitz der Macht gelangt , hat es nvcki stets ,
wie alle übrigen Humanitäts - mtb Mcnswlich -
t ' eitsidcale . auch die Gegnerschaft zu diesem
Rest aus barbarischer Borzcil aufgegeben und

hat die Todesstrafe , die es in der ersten Zeit
des Ucberjchwangs seiner demokratischen Emp -

sindungen etwa abgeschafft hatte , wieder ein -

geführt . Immerhin konnte man es für unmög¬
lich halten , dag es den bürgerlichen Machtklas -

scn in diesem Staate — wenigstens solange
der große Philosoph und Verkünde, ' des all¬

gemeinen und im besonderen des tschechischen
Humanitätsidcals . Masarhk , an dessen Spitze

steht — gelingen werde , die Todesstrafe , deren

Anwendung selbst in Oesterreich immer selte¬
ner geworden war , wieder zur Geltung __ zu

• bringen . Das erschien uinsomehr ausgeschlossen ,
als das Justizministerium im Oktober des

Jahres 1021 der Oeffcntlichkeit den Entwurf

des allgemeinen Teiles eines zukünftigen Ische -

choslowalischen Strafgesetzes vorlegte , in dem

die Todesstrafe ausgemerzt erschien . Nach dem

Motivenberichte zu dem Entwürfe sollte die

Todesstrafe nur in dem einzigen Falle zur
'

Anwendung kommen , wein , der Täler zur

lebenslängliche » Zuchthausstrafe verurteilt

wurde und neuerlich ei » Verbrechen be -

ging , welches vom Gesetz mit lebenslänglicher

Freiheitsentziehung bedroht ist. Nur in einem

solchen Falle , bei dem es sich also um em ,

Der Reichskanzler an die vergewaltigten
Lentichea .

Gegen fremde Willliir » nd die Poiiiil der Gewalt — für die Einheit und

das heilige Recht des deutschen Balles .

Berlin , 9. Jänner . ( Wolfs . )
Ter Reichspräsident hvt an die Bevölkerung d « S von der neuen Besetzung bedroh -

ten Gebietes folgende » Aufruf gerichtet , der durch öffentlichen Anschlag betanntqcmacht
wurde :

„Gestützt aus militärische Gewalt , schickt sich s r e m d e W i l l k ü r an , erneut das S e l b st .
brstimuiungörecht de » deutschen Volke » zu verletzen . Abermals erfolgt ein

Einbruch unserer Gegner ins deutsche Land . Tic Politik der Gewalt ,
die beim Friedensschlüsse die Menschenrechte mit Fügen trat , bedroht dos Kerngebiet der

deutschen Wirtschaft , die Hauplquellr unserer Arbeit , das Brot der deutschen Jndu -
strie und der gesamten Arbeiterschaft . Die Ausführung des Friedensvertrages
wird so zur absoluten Unmöglichkeit und zugleich werden die Lebensbedingungen des schwer
leidenden deutschen Bolkes noch weiterhin zerrüttet . Ter Vertrag von Versailles sollte den
Völkern den ersehnten Frieden bringen . Was hier geschieht , ist aber Fort setz » ng des ltn »

rechtes und der Gewalt . ( SS ist Vcrt ragsbruch , angetan einem entwaffne -
i c n und wehrlosen Volte . Teutschland Isar bereit , zu leisten , soweit seine Kräfte reich »

ten , trotzdem wird es nun überfallen !
Diese » Gcivaltakt klagen wir Europa und der ganzen Welt , laut erheben wir unsere

Stimme , daß hier fremde Macht das heilige ! » echt des deutschen volles

am eigenen Boden , sein Recht zum Leben , vergewaltigt . Nun sollt Ihr
für das ganze deutsche Bvterland das harte Los der Fremdherrsthaft erleiden . Harrt aus
in b ulkender Treu « . bleibt fest , bleibt rnhig » bleibt besonnen ! Im
Gefühle unseres guten Rechtes tretet in ernster Würde den fremden Gewalthabern entgegen ,
bis der Morgen tagt » der dem Rechte seinen Platz und Euch die Freiheit gibt . W i r
aber geloben Euch Treue und Hilfe . Unsere rastlose Sorge wird c » sein — und

nichts soll ungeschehen bleiben — die lauer der Fremdherrschaft abzukürzen , Eure Not zu
lindern und den Weg zu einem wahren Frieden zu finden .

Haltet allezeit hoch die deutsche Einheit und unser gutes Recht ! "

Ter Reichspräsident b e rt . Ter Reichskanzler : Tr . C u n a.

Mit 3 gegen i Stimme gegen DsntWnnd .
Paris , 9. Jänner . ( HS. ) An der hcuti »

gen Morgenfittung der Zieparationökomuiifsion , die

um !) Uhr : >0 zusammentrat , waren alle Abge -
ordneten und Beigeordneten anwesend . B a r -

t h o u und M a u e l a i r e nlö Vertreter Franl -

reichö , B r a d b u r y, K e m b a l l und C o ck als

Vertreter Englands , T e l a c r o i x und B e m el -

man als Vertreter Belgiens , Märchcse Salvago
! » a g g i und D A m e g l i o für Italien , B o h <

t e Ii und ein Beigeordneter als Beobachter für

Amerika . Tie Konnnission hörte die Vertreter der

deutschen Regierung über den Ausfall in den

Kohlenlieseruiigen an Frankreich für da ? Jahr
1922 an . Auster der Abordnung , wie sie gestern
an der Sitzung teilgenommen hatte , war noch der

Airektor des rheinisch Westsälischen Kohlenshndi -

CateS Liibsen zugegen . Tie Besprechungen der

Mitglieder der Reparalioiiölaiiimission erfolgten

in gröstter Herzlichkeit . Telac - ' ir wie ?
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die Beweisführung Fischers zurück . Barthou kri -

tisierte die Darlegungen Liibsen ? » nd forderte die

amtliche Feststellung der Verfehlung Teutschland ? .

Raggi stininite dieser Fordern »- ? hei . Boyden er -

klärte sehr deutlich , daß eine fehlung Deutsch -
lands vorliege , aber er löi - t -i - verstehen , dast

Teutschland nicht immer in dcr Lage war , seinen

Verpflichtungen nachzukommen . Bradburh be¬

stritt die Materialität der deutschen Verschlungen
nicht . In keinem Augen ' Ecke der Sitzuiij ,

täuschte man sich über die F einer amtlichen

Feststellung der Verschln : - , , Mit "
gegen l

Stimme dcr britische Delegierte stimmte dagc -

gen beschlos ' , die Kommission , dast in den Frank -
reich gemach ' cn Kahlenli - seningen siir das Jahr
1922 eine Verse hlung Deutschlands

gemäst § 17 Anhang 2 des Teiles VIII des Vcr -

igillcr Vertrages bestände .

Foch marschiert !
Der französische Militarismus erlebt heut -

feine „größte Stunde " teil den Tagen Napoleons .
Wenn die Leser dieses Blatt in die Hände bekom¬

men , marschieren sieben französische und zivci
belgische Divisionen aus Essen und Bochum lo ?
und dein Rhein entgegen , Tanks , Kanonen , Patt -

zerautos rollen hallend durch die Strassen , Korn -

maudorufe gellen , Wohnungen , Lebensmittel , >va>-
dcr hungrige Drache Militär nur will . werden

requiriert , der 2>ciitfchc , der Erbfeind , duckt sich
unter dcr niedcrsauscuden Faust des gewallig da

stehenden Siegers ! Wenn je ein Machltraum
das Gehirn sadistisch aufgeregter Generale Ber -

wirklichung heistlv ' itd , gekitzelt hat , hier w t r t> er

| Wirklichkeit , wehrlos , widerstandslos , nmst sich

I der geltzistle Feind gefallen lassen, was die los

gcbuiidciic Soldateska ihm diktiert . Ueberdeuki

mau diesen ungeschlachten Glauben au die All

gotoalt des Tadels » nd der Kanone » , so »inst es

scheinen , als ob die von uns durchlebten Jahre
voller Blut und Tränen die heutigen Machthaber
lediglich in ihrem Jrrivahnc bestärk hätten , dast
nur die Gewalt die Welt bewegen könne .

Deutschland i st daran zugrunde g e

gangen , nun schickt sich Frankreich
an , denselben unheilvollen Weg zu

beschreiten .
ES ist heute fast so >vie 1914 . nur dast die

Rollen zwischen Frankreich und Teutschland ver

tauscht sind . Damals Ijattc dcr deutsche General

slav einen sorgfältig ausgearbeiteten Feldzugü
plan bei der Hand , das . Heer war zum Schlagen
bereit , es mustie eine Kleinigkeit fein , die Frau -
wfen z» überrennen und säe binnen Kurzem zum
frieden zu ztvmgeu . Man loird sich erinnern ,

bist die deutschen Siege zahlreich waren wie dcr
Sand am Mrerr ; Teutschland hat den Krieg mik >

tärisch gewonnen , ilm aber von Ansang an Wirt -

schofllich und politisch verloren . Je länger das

Ringen dauerte , desto deutlicher wurde Teutsch¬
lands Isolierung in dcr Welt . ' Während

seine eigenen Reserven an Meitsckrcn und Güteni

versiegten , konnten seine Kriegsgegner die Roh¬
stoffquellen und die Bolksreservoirc fast der gan¬
zen ' Welt sich nutzbar macheu . Ter Zusammen¬
bruch der ' Mittelmächte war eine Folge davon ,

dast sie im starren Glanveii au das Togma der

Getva11 die gan ; e Welt gegen sin , herausgefordert
halten .

Auch der Marschall Foch setzt jetzt eben sei
itoii lange vorbereiteten Marschplan in die Tat

um , und wenn d- e Pariser Nachrichten die Wahr

heit sagen , nicht ohne den heftigen Widerstand
der einsichtigeren Zivilstellen . Tic Regier »" '
wollte angeblich , um die Stimmung in England

S nötig zu reizen , dieund Amerika nicht mehr als

militärischen Handln,iget , auf ein Mindestmass be

schränken und sich mit der Entsendung ttcmerct

Abteilungen zum Schutz der Zollbeamten begnü
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li ' ährcitd der lebenslänglichen Kerkerhaft voll¬
brachtes Verbrechen handelte , sollte der Täler

aus der menschlichen Gesellschaft entfernt wer¬

den . Nun ist dock, das Unerhörte Tatsache ge¬

worden : die Justiz dcr demokratischen Repu¬

blik ist zur Anwendung der Todesstrafe zurück¬

gekehrt . Masarhk . der fzroszc Ethiker und

Humanist hat unter das erste Todesurteil

seinen Namen gesetzt !
Die Justizbehörde hat uuchl die Peitiir -

- ung vorausgeahnt , welche diese ihre Tat bei

allen menschlich Empfindenden wecken werde ,

und sie hat daher ani Tage vor der Hinrich¬

tung an die Zeitungen eine Darstellung des

Falles verschickt, welche diese im Namen des

Gesetzes vollzogene Tötung eines Menschen

offenbar rechtfertigen sollte . — ie bemüht »ch

darin , den Täter als besonders schuldig hm -

zustellen , was schon daraus hervorstehe , vag er

mit allen zwölf Stimmen der Geschworene »

für schuldig erkannt und vom Gerichte , ein¬

stimmig die Empfehlung zur Begnadigung ab -

gelehnt wurde . Für die Ablehnung des Gna¬

dengesuches wird geltend gemacht , das ; zwei -

facher vorsätzlicher Raubmord vorliege und da »

der Täter ein — schlechtes Vorleben habe , da

er schon dreimal wegen schweren Eigentums¬

delikten ( ! ) bestraft worden ist . Gr sei nicht

nur zurechnungsfähig , sondern „sogar raffi¬

niert " , welche Erkenntnis die Justizbehörde

dem wohl unfehlbaren Urteil dcr Gerichtsärzte

zu danken hat . Das besondere Raffinement

des Verurteilten sei daraus ersichtlich, daß er

in einem Är! ese au seine Glicnt schrieb, er

hoffe auf einen Freispruch , und er habe darauf

gerechnet , daß er einen versteckten Teil der

Beute noch genießen werde . Man greift sich an

den . Kopf, wenn man diese Gründe liest , welche
es rcchtftnigcn sollen , daß der staatlichen Justiz
teilt anderes Mittel gegen den llebeltäter übrig
bleibt , als Vergeltung durch seine Tötung zu

üben » nd seine Tat genau so grausam zu ahn¬

den . als der Schwere seines Verbrechens ein

spricht , Genau so ? Wenn man über die letzten
Stunden des Delinquenten den offiziellen Be -

licht lieft , ja trocken er auch sein mag . so er -

kennt man darin doch die furchtbaren Seelen -

quälen des Verurteilten in den letzten vierund -

zwanzig Stunden zwischen der Verkündigung
der Abweisung seines Gnadengesuches und der

Hinrichtiing . und man kann erwägen , wie

wenig eine noch >o furchtbare Mordtat die

Grausamkeit und Scheußlichkeit der Folter -

quälen , welche die feierlich und gemesien ar¬

beitende Justiz dem zum Tode Verurteilten be -

reitet , aufzuwiegen vermag ! Das Tollste aber

ist wohl in der offiziellen Darstellung die Be¬

hauptung . die Vollstreckung des Todesurteiles

sei notwendig , weil die Zahl der Todesurteile

zunehme . Damit wird zugegeben , daß der

Staat die Tat nicht um der T a t willen be -

strafe , sondern um - — abschreckend zu

wirken , ein Mittel übrigens , das , wie die

Statistik lehrt , sich längst als völlig wirkungs¬

los erwiesen hat .
Daß die bürgerliche Presse die Wieder -

anwendung der Todesstrafe ohne ein Wort des

Protestes hinnimmt , entspricht ihrem Wesen.
Verblüffung aber muß erregen , daß das Haupt -

blatt dcr — tschechischen Sozialdemokraten

einen eigenen Leitartikel der Rechtfertigung
diesem Rückfall in die unmeiifchliche Justi :
der Vorzeit widmet und siä> zum Wortführer
der „verantwortlichen Faktoren " macht , welche
die „faktische Abschaffung der Todesstrafe durw

ihre Nichtanwendung für nicht durchführbar
halten " und welche der Meinung seien , „dnrcki

diese Hinrichtung werde ein abschreckendes Bei¬

spiel gegeben werden , das zur Verminderung
der Zahl der Verbrechen führen werde " . Daran

fügt das „ Pravo Lidu " die heuchlerische Be

teuerung . daß es sich, obwohl es diese Hin

richiuiig für notwendig halte , dennoch „seines

grundsätzlichen Standpunktes zur To

desstrafe nicht entäußere " . Das heißt :

„grundsätzlich " ist das Blatt g e g en die To

desstrafe . praktisch ist es dafür . Wenn es

meint , es sei eine Entschuldigung für seine

schmähliche Haltung , daß es meint , es gehe

nur um eine Hinrichtung , so erinnert das an

das auf Abwege geratene Mädchen , das ein

Kind gebärt und zu seiner Mutter eutschuldi
gend sagt . d>is Kind sei doch nur „ ein ganz

kleines " .

Auch trotz dieser Verteidigung bleibt die

Wiedereinführung der Todesstrafe eine sinn¬

lose Grausamkeit und Barbarei , welche die

Justizpflege aus den Stand einer staatlich

sanktionierten Blutrache herabdrückt . Der kle -

rilale Justizmimster wird es als keinen Ruh

mestitel ansehen können , daß er es ivar , unter

dessen Leitung der Galgen im Staate wieder

aufgerichtet wnrde .
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flcit . Fodj uitb fein Gsneralstab aber Tefiutcii d>rS
„ aus Gründen der militärischen Sicherln ' it " ab ,
sie forderten mit dem berühmten Fanstschlag auf
den Tisch die Marschbereitschaft von achtzig » bis

hunderttausend Mann und sie sehten ihren Millen
durch .

Was Deutschlands Verderben tmirde , friß
vom ersten Augenblick der kriegerischen Aktion an
die höchsten Beamtem des Staates nur noch
Marionetten innren in der Hand der Militärs ,
babnt sich , also kaum die Heere sich in Betvegnng
sehen , auch in Frankreich an , und mau niuß lein

Prophet sein , um zu behaupte » , d. iß die verhäng
nisvolle Gleichheit der Vorgänge nicht auf die

fymbolstarke Achnlichkei ! der AnfaiigShandlnngcn
t >eschränkt bleiben wird . Frankreich trennt sich ,
nur militärische Erfolge zu erringen und um den

Sieger von Z870 den ganzen llmschwung der

Macht fühlen zu lassen , von seinen bisherigen Ver

bündeten und damit von de » wirtschaftlichem und

politischen Kraftzentrcn der ' lüelt . Wem » England
auch »och betont , daß eS an der Entente festhalte
— ein Blick auf die Lansanncr Konferenz und

auf das britische Bedürfnis , dort nicht ganr allein

dazustehen , macht den Brtneggntitg dieser Be¬

teuerung durchsichtig —, so wird es sich dock)

durch fedc Steigerung der Gewaltmittel vor den

Kopf gestoßen fühlen , weil mit ihm seine Hoff -
nung scheitert , durch den wirtschaftlichen Wieder¬

aufbau Deutschlands selbst wirtschaftlich zu gesun¬
ken . Amerika wird aus gleichen Gründet , den

Weg Englands gehen und so werden die einzigen ,
die bei Frankreich ausharren dürften , das kriegs -
geschwächte Belgien und die von Rüstungen slar -
TcnJteu , innerlich aber schwachen Staate » der
Kleinen Entente sein . Gleicht dieses mit Sicher -
heit zu erwartende Zukunftsbild nicht der Iso¬
lierung Teutschlands von 1914 , nur daß diesmal

Frankreich vereinsamt bastelten wird ?
llnd genau so wenig zum Heile seiner selbst und
der Welt, wie der trobige Jchdünkcl der Falken -
Hayn , Moltkr und Lndendorff ihrem Volke und
der Menschheit genübt hat .

Wenn Foch jetzt gecym Essen und den Rhein
vorrückt , so tut er das in dem politisch,nnperia -
listischen Wahn , den Rhein zur Grenze zwischen
Deutschland und Frankreich machen zu können ,
indem das Rheinland in einen angeblich „ unab -
ttängigcn " , in Wahrheit aber wirtschaftlich , poli -
lisch und militärisch den Franzosen , untertänigen
Pufferstaat verwandelt wird . Als ob je eine mili -

lärisckw Besetzung solch ein Ziel erreichen köimte !

Haben vienindvicrzig Jahre in Elsaß - Lothringen
die Neigung ersticken können , zu Frankreich zurück-
zukehren ? Und haben die französischen Garni -

ioncn in Wiesbaden und Mainz , statt die Bevöl -

kerung dem neuen Machthaber zu gewinnen , nicht

vielmehr in allen Klonen der Bevölkerung ein

solch leidenschaftliches Bekenntnis zum Deutsch -
mm entzündet , daß ein « Entdeutschung dort me
trnd nimmer gelingen wird ? ES ist wahr : man
wirf , anch die Bewohner von Essen und Bochum
gnälc ». wird ihnen die deutschen Zeitungen ent -

ziehen und rcichsdeutsche Redner verbieten , ihnen

auf Schritt und Tritt Spitzel nachsenden und in

jede Wohnung , so das Familienleben zerstörend ,
fremde Einquartierung legen können _ für
Frankreich gewinnen wird man sie so nicht , son -
dem nur Haß und Revanchegrlüstc auch in Her «

zen> großziehen , die solch niederen Leidenschaften
sonst nicht zugänglich sind . Gewiß : man wird

die Ruhrgrubcn und Forste »msplündern und die

Zölle fortschleppen können , doch auS der Politik

der „produktiven Pfänder " wird solcherart Rand -

bau und wirtschaftliche Vertonst » ng tverdcn .

Deutschland , das - Herz Europas , wird niicht zu

gesunde » vermögen , aus der schwärenden Wunde

Der Standpunkt der deutschen Regierung .
Frankreichs Versuch eine rechtsmidrige Vergemaitiguos .

Berlin , 9. Jänner . ( Wolfs . ) In einer Un¬

terredung . die der Reichsininittcr für Auswär¬

tiges von Roscnberg mit dein Vertreter de ?

Wolfffchen Bureau hatte , wies der Minister auf
die Widersprüche zwischen den a . gekündig -
tcn Maßnahmen Frankreichs und den Bestim¬
mungen des Vcrsaillcr Friedensvertrages hin .
Er sagte u. a. : Alle Ertvägunacn über die Ans

lcgung der verschiedenen Bestimmungen des

Bcvsailler Berttages erübrigen sich , lvenn es sich
nur darum handle . die rcchrlichen Folgen zn bc--

urleilen , die sich aus dem Beschlüsse der Repara
tilniskoiinnissiou über die Holzlieferunge » und
den von Frankreich angestrebte » weiteren Ve

schlich über die Kohlenlieferungen ergeben . Für
diese Fälle kommen die angeführten Vertrags
bcstimnmngen iifrrlianpt nicht in Betracht , da

diese Fälle bereits Gegenstand einer erschöpfen¬
den und endgültigen Sonderregelung gewesen
sind.

Die Reparationskomniission hat in ihrer
Note vom 21 . März 1922 , welche die Grund¬
lage für unsere Reparalionsliesernngen im
letzten Jahre bildete , in Ausübung ihrer ver
traglichen Befugnisse bestimmt , daß wenn die im

Jähre 1922 zu bewirke , den Naturalliefcntngen
für Frankreich infolge einer Obstruktion der

deutschen Regierung oder ihrer Organe oder

infolge eines Verstoßes gegen den Bertrag oder

gegen die Anweisungen der ReparationSkom
Mission nicht durchgeführt würden , von Deutsch -
land am Ende des Jahres anstelle der nichtbe -
wirkten Lieferungen eine entspreche de

Barzahlung verlangt werden solle . Wie

also auch da ? deutsch . ' Verhalten bei den Holz
und Kohlcnlicfeningcn beurteilt worden ist oder

beurteilt werde « mag . so steht dock von vorn -

herein fest, daß selbst die Feststellung der — theo «

retisch gesprochen - - schv ' - ' rsten deutsche ! ! Verfeh¬

lung . in diesem Falle niemals eine andere

Folge haben könnte , als die Forderung nach Bar¬

zahlung . Für ein anderweitiges Vorgehen ans
Grund der allgemeine » Bestimmungen des Ver

saillcr Vertrages bleibt angesichts dieser Son -

dcrregelniig kein Raum mehr . Ich kann mich
ans die Hervorhebung dieses «Gesichtspunktes be¬

schränken und davon absehen , de » vorliegenden
Entschluß der Reparationsloministion noch nach
anderen Richtungen rechtlich zu kritisieren .

Das eine , worauf es jetzt ankommt , steht
setzt nach der Not ? vom 21 . März außer Zwei
fel , nämlich die Tatsache , daß Frankreich seine
Sanktionen und P sänvermaß na Ir¬
in r n auf den Beschluß der Reparationskom -

Mission nicht stützen kann . Darnach steht soft ,
daß die Durchführung der französische » Pläne
in dreifacher Richtung einen groben Bruch
des Versailler Vertrages darstellt und

zwar l . ) weil die Beschlüsse der Reparation ?

Kommission in der Holz und Kohlenlicfcrungs
frage überhaupt kein Vorgelum gegen Deuiscb
lo » d über die Note vom 2l . März 1922 hinaus

rechtfertige »; 2. ) weil anch bei etwaigen sonsti
gen Verfehlungen Deutschlands der Vertrag kei¬
nerlei Sanktionen territorialen Charakters zu -
läßt und 3. ) weil auch die formelle etwaige Zu¬
lassung von Maßnahmen gegen Deutschland n » r
von den alliierten Mächten gemeinsam getroffen
werden kann . So löse » sich alle französische ! !
Rechisargninenn in nichts ans und erweisen sich
für jeden nicht voreingenommenen Beurteiler
als so gekünstelt , daß sie den wahren Zweck und
den Charakter des französischen Vorhabens nicht
verhüllen , sondern dieses Vorhaben noch mehr
als das erkennen lassen , was es wirklich ist . als
der Versuch einer rechtswidrigen Vergewalti -
gnrng .

verfestigen , der Herrschaft dieses die Menschheit
verwüstenden Prinzips ein Ende zu setzen. Je
toller er cS treibt , desto klarer erweist er . ivie

todeswürdig er ist , und deshalb muß die deutsche

Arbeiterschaft jetzt alle Kraft anfbicten , daß der

Reaktion , dieser ' stärksten Schutzmacht des Kapi¬
talismus , auS der Vergewaltigung am Rhein

nicht neue Streiter zuwachsen . Dieser ' Aufgabe
gerade jetzt zu dienen , ist furchtbar schwer ">

verlangt eine Selbstverleugnung sonderglumen .
aber die eiserne innere Disziplin unserer den !

schchi Genossen ! wird den schweren Anforderungen
einer schweren Zeit gewachsen sein , unsere Teil

nähme ist mit ihnen , und ivaS an uns liegt , wer¬
den wir tun , um zu verhindern , daß d: e franzö¬
sischen Machthaber nicht aus diesem , ihnen vor
bündeten Lande ' nicht noch in ihrem ' Wahnwitz
bestärkt werden .

FMnd .

Die Franzosen beschlagnahmen nnd reanweren schon.
Berlin , 9. Jänner . ( Eigenbericht . ) Nack, -

dem heute die Rcparationslommijjion mit drei

gegen die englische Stimme eine ab¬

sichtliche Verfehlung Teutschlands bei den Kol, ,

lenlieferungen festgestellt hat , kann kein Zwei -
fei darüber herrschen , daß Frankreich seine seit
langem vorbereitete Aktion sofort durchführen
wird . AuS dem Rheinlande wird über umfang -

am Rhein wird sich die Eitermassc wütender Lei¬

denschaften und ökonomiscker Zerrüttung über im -

sercn Weltteil ergießen .
Wem m Nutz ? muß man nochmals frage ».

Nur zum Vorteil jener Mächte , die auf die dnnk -

len Instinkte im Menschen lauern und ans Ver -

hetznng , Wut und - Haß ihre stärkste Kraft saugen ,
HakenÜrcuz und Terror werden fortab Triumphe

feiern , die Racheglnt sich in Millionen einst ruhi¬
ger Gemüter eistznnden ! Tie Kanäle der Ver -

ständigung von Volk ; n Volk werden in frevlem
Uebermut verschüttet , da ? rastlose Bemuoen der

klassenbewußten Arbeiterschaft . die Kriegsmentali -
tät und die Ideologie der Gewalt in der durch
vier blutige Jahre verwilderten ' Menschheit ivic -

der abznbancn . wird dnrcv den neuen Wahn -

sinnSakt des MilitariblnnS in seinen Auswir -

knngSmöglichkeiten gehemml ! Der Sieg , den die

reiche Truppcnvcrschirbungen berichtet . Damit

der Vormarsch einen mehr „bürgerlichen Cha -
rakter " trägt , werden Lebcnsmittelziige
und Jngcnieurabteilungcn ausgc -
rüstet . In Tüffeldorf hat der l clgische Komman -

dant eine Anzahl Kraftwagen beschlagnahmt . In
Duisburg wurden fast alle Schnlgcbäudc
und ein großes Hotel requiriert .

Werktätige Bevölkerung Deutschlands über die Be -

sitzenden gewann , indem sie ihnen die Erfüllung ! ,
poliiil WirlhS abzuang , erbälc nur blutigen Hohn
nun Lohne , weil die Arbeiter seil dem Friedens¬
schlüsse ihr Bestes bis zum Weißbluten hergaben ,
legen min PoincarS und Fockt die Hand auf

Bochum und Essen !

Wahrlich , die ' Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch , da die franzosischen und belgischen Di -
Visionen zum Vorrücken aufbrechen , ist ein gc -
schichllicher Augenblick , geeignet , jene verzweifeln
zn machen , d' c an den Forlschrill der Menschheit

zn höhe « » Erkenntnissen und Zielen glauben .
Aber diese Verzweiflung darf unser nicht Herr
werden . Den » was sich jetzt am Rhe . . ne absvielt ,
ist . wie sehr es auch das Schicksal jede ! Einzelnen
mit Not und Tod bedroht , Werk und F' ucht des

Kapitalismus und muß uns in dem Enttchlnß

Die Parlamentseinberufung — verschoben .
In der gestrigen Sitzung des Präsidiums des

Abgeordnetenhauses gedachte Präsiden ! Toma
schek zunächst dcS schwer verwundeten Mini
stcrs Dr . Raschi n, worauf in die Beratung
über die Einberufung des AbgeordnetetchauseS
«ingegangen wurde . Da die Frage der Stellver¬

tretung des Finanzminrstcrs Dr . Roschin noch in
Schwebe ist und anch der Gesundheitszustand des

' Ministerpräsidenten Svehla noch ungeklärt
ist , wurde der Tag dcS Pavlamentsznsamnten -
irittrs nicht festgesetzt , vielmehr wird eine neuer¬

liche Präsidialkonfcreuz , die auf den 23 . Jän¬
ner . an welchem Tage bekanntlich ursprünglich
das Haus zusammentreten sollte , einberufen
wurde , über die Einberufung des Hauses ent¬

scheiden . Wie verlautet , dürfte diese aus den 3V.

Jänner erfolgen . Nach Erledigung einiger ad -

nnnistrativcr und personeller Angelegenheiten
wurde dir PväsidialsitzMlg geschlossen . — Ilm
4 Uhr nachmittags trat der Zehneransschnß der

Koalition zn einer Sitzung zusammen , an der

anch Zkbg . Dr . E n g l i 3, sowie einige Minister
teilnahmen und die sich mit der Frage des Gc -

fehes zum Schutze der Republik be -

faßte : derselben Frage waren anch die Minister - -

beratniigcii , die am gestrigen Vonnittage im

Parlament stattfanden , gewidmet .
Olle Kamellen . Der Reickisparleitag der

deutschdenwkratischmi Freiheitspariei in ' Saaz hat
einen Antrag ans Schaffung eines deurnoen
VolksratcS angenommen . Ter ? lntrag cntltält die

?lnffordernng an die Parteileitung , die Leitungen
aller übrigen deutschem Parteien einschließlich der

Sozialdemokraten , zu einer Veramiig einzuladen
und dieser Versammlung ein Programm als Ver -

handlnngegrundlagc vorzulegen . — Unser ^ . rand -

Punkt zn derlei Vorschlägen ist bekannt .

Die Folgen der srkmW ' chen PslMk .
Berlin , 9. Jänner . ( Eigenbericht . ) Von füh¬

renden Kreisen in . Handel und Industrie wird

, ' ilf die schlimmen Folgen der fra n z ö

fischen Politik aufmerksam gemacht . Man

nniß nicht nur mit K o h l e n m a n g e l , sondern
auch mit einer Preissteigerung der

>K o h l c rechnen , die sie für die Industrie
wie für den . Haushalt unerschwinglich machen
tvird . Weiler siirchlct man die Be rdrä n g u n g
des deutschen B a n k c n w e s e n s n n d
der ? Nark durch de » französischen Franken .
Schließlich wird sich die Arbeitslosigkeit stark ver -

größern .

Siegfried ; Bäume .
Ein Märchen von Joses Leng ? « ! .

Sit * dem nngorlittzni ' FlciiniskrstN übertrügen von Slesür .

g. Klein .

Im ganzen Dorf gab eS keinen stärkeren

Burschen als Siegsried . Er zählte noch nicht ganz
zwanzig Jahre , und war bereits ein berühmt !
starker Bursche . Galt cS, einen großen Stein zu
höben , oder einen mächtigen Banmstamim auf
den Wagen zu laden , so brauchte man nur an
den ' Waldessaum zn eilen , wo er mit seiner alten

' Mutter in einer kleinen Hütte ivvhnte , und Sieg -
trieb kam anch schon freudig zu Hilfe . ES hatte

ihn nie jemand raufen gesehen . Deshalb wurde

er manchmal , wenn die Dorfleute auf den wei -

tcn Feldern der Herrsäpst arbeiteten , gar arg
'

verhöhnt . Einmal ereignete es sich , daß aus der

lehmigen Landstraße ein mit Mchlsäcke » belade
» er Karren stecken blieb . Ter Kutscher prügelte
die Pferde ; aber vergeblich . Siegfried lies gc -
schwind zu dem Karren .

„Sckflag doch nicht die Pferde , lieber Bon -
der . — sprach er .

Doch hatte er diese Worte noch gar »ich ! recht
aussprechen können , und der Kutscher hieb be -
rette mit seiner Pritsche ans ihn ein . Und siehe
da , Siegfried stürzte sich nicht aus den Kutscher ,
sondern stemmte eilends , ohire ein Wort , seine
breiten Schultern gegen den . Karren , hob diesen
ml Nu aus dem Lehm , und die Pferde zogen
munter wieder an .

,Sonder , ich Hab« dir ein Leid angetan , ver¬

zeihe mir " — bat der . Kutscher .
„Lieber Freund , du warst etwas zornig.

Doch ist ja nichts böses gescheiten , und dies ist die
- . Hauptsache . "

„ Ich werde dich niemals vergessen " — er -
klärte oer Kutscher und fuhr langsam die Straße
dahin . Siegfried aber ging an seine Arbeit

ßuxück.
Die übrigen sahen , wie Siegsried mit der

Peitsche geprügelt wurde , dockt schlug Siegfried
den fremden Kutscher nicht zurück , ja . er half

ihm sogar — und dies wollte ihnen nicht in den

Kops gehen .
„ In deine » ' Adern , Siegfried , fließ ! nicht

Blut , sondern Wasser " - - sagten sie .
„ Du bist feig . Siegfried , bist stark aber ein

. Hasenfuß . "
„ Bist ein Feigling , ein Feigling . "
„Hätte ich ihn vielleicht verprügeln sollen ' ?

Er wir zornig und vn —iß sich Hätte auch ich

zornig werden ' sollen ? Hätte auch ich mich ver -

gessin sollen ? Nein , dies wäre nicht gut gewesen " ,
erklärte Siegfried .

„ So spricht nur ein Feigling " — sprachen
einige .

„ Gut . dann bin ich eben ein Feigling " —

entgrgenctr Siegfried leise und sagte kein Wort

mehr . Er betrachtete die Grashalme , die unter

seiner scharfen Sense traurig , abgemäht , wie Tote

auf einander fielen . „ Arme , arme Grashalme, "
dachte er . „ Weshalb muß ich sie töten , mit mei -
ner scharfen Sense abmähen ? . .

»

Doch konnte Siegsried nicht lange als Feig -
ling verhöhnt werden . Eines Tages arbeiteten

sie in der Mühle , trugcn Sack : Plötzlich lenkte
ein Schrei die Aufmerksamkeit der Arbeitenden

ans sich . Sic liefen hinaus , sahen , daß ein kleiner
Knabe in den ' Mühlbach gestürzt war . Und der
kleine Knabe vermochte gegen die Strömung
nicht anzukommen .

„ Das arme Kind ertrinkt ! " — kreischte eine
Frau .

Doch wagte niemand ihm zu Hilfe zu kam -
inen . Ter kleine Knabe war bereits aanz nahe
am Mühlrad , kämpfte dort mit den Fluten . Die
Leute sahen einander entsetz ! an , doch besaß nie -
mand den Mut , sich zu rühren . Da läm Sieg »
sried hinzu . Er warf den Rock ab und sprang
ms Master . Schon schien es , als wäre es zn spät ,
denn sie Iva reu bereits beide unter dem Mühlrad .

„Eilte Gefahr wird zweien den Tod drin -
gen " — sagte der eint .

„ Da hast . du' s , armer Siegfried " — meinst

der andere .
Doch kam cS nicht so. Siegfried erfaßte den

ertrinkenden Kuabcn und schwamm mit ihm
ans Ufer .

Von dieser Zeit ab wurde Siegfried von
niemand mehr ein Feigling geheißen .

Doch sprach mau gar bald wieder in allen

Häusern und Hütten von Siegfried .
„Hörtet ihr es schon, der Siegfried will nicht

nichr mähen ? "
„Ist daS wahr ? "
„ Ja , es ist wahr " — erklärten mehrere .
„ Weslialb ? "
„Sicherlich ist er faul . "
„ Nein , faul ist er nicht . Rufst du ihn zu

später Nachtstunde , er möchte dir helfen , so kommt

er sofort . "
„Vielleicht hat er viel Geld . "

,, £) nein , Siegsried ist ein armer Tropf , ein
armer Taglöhner . "

„ Er sagt . eS tue ihm leid , das Gras abzit -
mähen . "

„ Er ist verrückt geworden " .
„ Das ist schon möglich . Denn er sogt , auch

das sisras ftir ein lebendiges Geschöpf und er
halte es für Mord , einen frischen Grashalm
abzuschneiden . Er sagt , er sehe , wie sich die GraS -

Halme^ ängstlich vor der Sense beugen und ganz
traurig werden , che er sie abschneidet . "

„ Er ist ein Narr , ein wahrhaftiger Narr . "

sprachen die Leute .
„ Wenn ihn die Gräser so dauern , weshalb

tut es ihm nicht leid , die Tiere aufzuessen ?"
„ Tie ißt er schon. Dazu ha ! der Narr Ver

stand genug " — sprach spöttisch die eine Frau .
nein , seit einer Zeit ißt er weder Fleisch ,

noch Gemüse . Nährt sich bloß von Olstt und Milch .
Dies «, siflcgt er zu sagen , geben uns die Bäume
und die Ziegen freiwillig . "

„ Er stt ' cin drolliger Kauz , das steht fest . "
„ Gott sei ihm gnädig " — bemerkte ein alter

Mann .

So lebte Siegfried mit seiner alten Mutter
in der kleinen Hütte am Waldessaum . Er mähte
nicht , fällte keine Bäume , sammelte bleß trockene ?

Reisig , trug dies in die Stadt , um seiner alten
Mutter Milch und Arznei kaufe » zn können , so--
wie alles andere , was die alte Frau brauchte .
Doch rührte er die Sense nicht an . jätete auf
dem kleinen Hos das Unkraut nicht ans . ja , er

gab sogar darauf acht , daß kein einziges Geschöpf
auch ljur eine einzige Pflanze zertrete . ' Aus diese
An verdiente er freilich weniger , als zu jener Zeit ,
da er noch mähen ging und der Winter drohst ,
über ihn und seine alte Mutter große Not zu
bringen .

Der Winter aber nahte . Am Morgen , wenn

sich Siegsried von seinem Lager erhob , waren die

Wiesen weiß vor Reif , tmo Siegfrieds . Hände
froren gewaltig beim Reisigfuchen . Früchte und

Beeren wurden im Walde immer seltener . Und

eine ? Morgens war die Erde hart gefroren . Da

Siegfried auf eine Lichtung hinaustrat , was

glaubt ihr wohl , was er da sah ? Drei kleinwinzige
Bäumlcin froren in der Wintcrkälte . Da erfaßte
Siegfried großes Mitleid mit den drei schönen
winzigen Bänmlein .

„ Was soll ich tun , was soll ich tun ? " — dachte

er . - - „ Den flanken Sommer lang Hab ich keinen

einzigen Grashalm getötet , nun aber ermordet

der grinrme Frost diese schönen kleinen Bännchen . "
Er setzte sich zu ihnen und betrachtete sie . Plötzlich
vernahm er , wie die kleinen Blätter zn säuseln
begannen :

„ Wir erfrieren " — « mute das eine Bäum¬
lein .

„ Wir sterben " — raunte das zweite .
„ Wir stnd verloren " — raunte das dritte .

Siegfried wurde cS weh ums Herz . Die Trä¬

nen begannen ihm zu fließen . Und sie flößen nie -
der zu den kleinen Bäumlein . Und eine Träne fiel
gerade auf die Wnrzi l des einen .

Und siehe da . die warme Träne erweichte
die hartgefrorene Erde . Die kleinen Bäume wur¬
den im Nu gesund .

„ Wir tanke » Dir . " ,Mir danke » Dir . " „ Wir
danken Dir " — raunten fi «.



,H) . Jänner Ifliäa ,

Sie Ssgenmchn - lhmen Teutschlands .
Brotelt . leine Verhandlungen . - De ? Bormarlch im Tange .

^ . . 5^ * A < i " » cr . Die Mastnahme » de « deutschen Regierung acaen de «
französischen Bormarsch werden , wie aus Mitteilungen unterrichteter Kreilc
hervorgeht , in folqcndcul bestehen :

1

1. Die Rcichörcgicrung wird bei atleu « iguatarinächtcn des Bcrsailler Ver¬
trages Protest gegen das Porgehen der Franzosen einlegen , das sie als einen
fgewaltakt > i » d als einen Friedcttölkknch bezeichnet ;

2 . Sic wird t c i » c Verhandlungen mit den an diesen , ' Akte beteiligten
Regierungen führe » und wird

3 . aller Wahrscheinlichkeit nach die diplomatischen Veriekiunaen
auf das M i n d e st m a st beschränken .

Der Bormarsch der Franzosen wird bereits für heute nacht oder » noraen
früh erwartet . Nach de « neuesten Nachrichten scheint er schon begonnen , » haben .
Quartier » ,acher dürsten die Grenzen des besehte » Gebietes bereits überschritten
z « haben .

Seite 3.

Sie ZrWmbmeMNUN .
(Est"cu, 9. Jänner . <Golfs . ) Wie von znvcr -

lässiger Seite verlautet , sind van Mainz 3 ?

Züge mit französischen Truppen unterwegs und

laufen seit gestern Nachmittag stoischen den Sw
tionrn Ratingen - Ost - - - Mühlheim — Speldorf
— Duisburg Hanptbahichof und Duisburg - -

aaochfc ! d- >Süd. — Eine Anzahl weiterer Staats »

ingcnicurc Hot gestern abends von Paris die

Reife nach Düsseldorf angetreten .
Wie „Petit Journal " mitteilt , steht die Be -

Wegnahme produktiver Pfänder im Rnhrge
biete unmittelbar bevor . ES bestätigt sich, daß
die französische Regierung beschlossen habe , ihren
Plan unmittelbar nachdem die Reparation ? -
komnnssion die Verfehlungen Deutschlands bei

dru Kohlenlicfcrnngen festgestellt hat , also noch
heute , zur Ausführung zu bringen .

Wie die „ Chicago Tribuna " aus Mainz be
richtet , ist heute eine Anzahl französischer Offi¬
ziere der BesätzumgSarmre nach Düsseldorf ge -
reist , um Vorbereitungen für die Einrichtung des
Hauptquartieres zu treffen , lpeneral Degontte
wird voraussichtlich von Düsseldorf anS die er
forderlirlren Bewegungen leiten . Der Plan , zur
französischen Truppenbewegung soll gestern auf »
gestellt worden sein . ES verlautet , daß die mili -
lärisäic Begehung deutscher Gebiete Frankfurt
nickt umfassen wird , sondern sich nur auf dos

Ruhrgebiei beschränken soll . Die Franzosen hak »
ten sich bereit , in .st o b l e n z das Kommando

zu übernehmen und alle für die Nebertragung
der Vollmochten von Amerika auf die fmnzö
sisthen Behörden erforderlichen Abmachungen zn
treffen .

Heute Einmarsch in Essen.
«esehlshaber General Dexiutte . — Einführung eines Auhrtalers .
Pari s , l ». Jänner . K>cutc nacht werden sich die französischen und belgischen

Truppen gegen Essen in Vewegnng sehen . Der Einmarsch dort dürfte schon

morgen früh erfolgen . Jedenfalls wird General Degontte noch heute abend den

vormarschbefchl erhalten , da die Reparationskommifssion nnnmehr die Vcrfeh -

lnng Deutschland » festgestellt hat .

Was wird also Amerika tun ?

Parle , 9. Jänner . (Tisch . P. V. ) Wie die

„ Ehigaco Tribuna " aus Washington meldet , wird

dovt angenommen , Präsident Holding werde es

ablehnen , die amerikanischen ? v n p
pen am Rhein im jetzigen Augenblicke zu
rück zu berufen , weil er befürchtet , dos, er
eine neue Verwicklung der Rcprrationsfrage her¬

beiführen könne , solange » och der endgültigen
Entscheidung Frankreichs über das Angebot des

Staatssekretärs Hughes ciugegengrfthen werbe .

Die Nachricht , daß die Washingtoner Regierung
offiziös bei Frankreich Vorstellungen wetzen der

Zkuhvveschnng erhoben hat , werden vom „ Maiin "

auf Grund von Auskünfte, : aus unterrichteten
Kreisen in Paris abgeleugnet . Bis zum Augen
blick fei von der amerikanischen Regierung lein

Schritt dieser Ar , bei der französischen Regierung
unternommen worden .

Der Kapitalismus wittert überall

Konjunktur .
Berlin , 9. Jänner . ( Eigenbericht . ) An der

Berliner Büvie . an der wieder Hausse herrscht ,
ging beute dos läcrücht um , die Regierung wolle

den Einmarsch mit der Kündig » ng des

Versailler Vertrages beantworten .
Dem wird vmi offiziöser Seite w i d e r s pr o che n
und dagegen erklärt , die Regierung werde erst
uack dem vollzogenen Einmarsch Stellung neh¬
men . Der deutsche Botschafter in Paris ist zur
Berichterstattung nach Berlin beordert worden .

Nsteftlkeil der Eüener Arbeiter .
Berlin , 9. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Essener Arbeiter schaff beabsichtigt , den Einmarsch
ecr Franzosen mit einem halbstündigen Pro

lest streik zu beantworten , im übrigen ober

den Franzosen durch nichts Anlaß zu schärf ren

Maßnahmen zu geben .

Darüber staunte Tiegfried gar sehr und wurde

so froh , das; er sofort zu weinen aufhörte . Doch
war dies kein Unglück , denn er wußte sich zu
helfen . Er legte sich auf de » Bauch und taute i

mit feinem warmen A« em die harte Erde auf . '
Die Bäumchen crboltc « sich zusehende . Und da !

von dem warmen Ar m die Erde ringsum weich

geworden war . begannen tV plötzlich zu wachsen , i

Siegfried aber kargte mit dem Atem nicht . Wohl

fror er anfangs , do er so ans der kalten Erde

lag . doch wurde ihm vor Anstrengung bald ge¬
waltig beiß . Der Abend grüßte bereits den Wald ,

da Siegfried in seiner Arbeit innehielt und sich
erhob . Und siehe da , vom Morgen bis Abend

waren lue Heilten frierenden Bäumlei » zn nie »

fchengroßen Bä ' iuu » . geworden und waren mit

Blüten so überschüttet wie in der schönsten Früh -
linaszcii .

„ Für heute ist es genug " - sprach Siegfried
und ging heim .

Der Morgen begann kaum zn grauen , da

Siegfried auch schon ein Neisigfener entfachte und
einen großen Kessel Wasser über die Flammen
hängte . Und da der erste Hahn krähte , hängte er
den Kessel an einen Stob , schwang ihn ans die
Schulter , zog so aus , » tu die Bäumchen zu besu¬
chen. Eile war geboten , denn die Nacht war wie -
der grimmig kalt gewesen . Nasch goß er das

kreiße Wasser auf die Erde , damit die erfrorenen

Schollen auftauen , dann erwärmte er mit stimm

Hauch die Blüten der Bäume , damit sie in der
Kälte nicht erfriere ». Und die drei Bäume wuchsen
und belaubten sich. Kleine Bienlci kamen , krochen
von einer Blüte zur anderen , das Laub wurde
immer dichter , und bis zum Abend waren die
Bäume bereits zweimal so groß wie ein Mann .
Als Siegfried in der Dunkelheit heimkehrte , traf
er seine alte Mutter noch wachend an .

„ Wo treibst du dich herum , mein Sohn , wo

treibst du dich herum , mein lie - ber Sohn Sieg -
fried ?" fragte die Mutter . — „ Spät abends

kommst du heim , und zeitig am Morgen gehst
du fort . Wo wanderst d » herum , mein Sohn in

dieser grimmen Kälte ? "

„Ach. liebe Mutter mein , ich weiß von einem

Kirschbaum , an dem die Kirschen schon reisen ,

weiß von einem Nußbaum , an dem die Nüsse
schon grünen , weiß von einem Apfelbaum , an dem

die Aepsel schon saftig werden . "

Und er erzählte seiner Meiner lang und breit

di : Geschichte von den drei Bäninchen .

„ Du hast recht getan, mein lieber Sohn , Im »

schr recht getan . Gib nur acht , daß du dich bei

diesem Fron nicht erkältest . "

„ Hat meine liebe Mutter noch Milch und

Butter genug ? "
„ In , mein Sohn , ich htbe alles . Gestern

rollte uns ein großbäriiger alter Kutscher einen

Käse herein , der mar so groß, wie ein Mühl

r°ad. Hast du ihn geschickt ? Wer war dieser wild

blickende Kutscher ?"

„ Ich weiß es wahrlich nicht " - sprach Sieg

fried . denn er hatte längst auf den Kutscher der

gesstn . der ihn einmal mit der Peitsche geschlagen
halte . — „ Ich [ jade von nirgends Käse erwar -

ict , halte von nirgends Käse zu erwarten . Aber

sagt Euch ihn munden , liebe Mutter . "

Als Siegfried am nächsten Morgen mit dem

Kessel heißen Wassers zn den Bäumen kam , wa -

ren die Kirschen bereits rot . die Aepsel lachten

bereits , und die grünen Scholen der Nüsse be-

gönnen bereits aufzubrechen . Zur Mittagszeit tvar

das Obst reif und in den Abendstunden fiel es

auch schon von de » Bönnien .

„ Drag unsere Früchte heim " rannten die

Bannte .

„ Danke , danke . Ich verdiene euere Güte nicht "

— sprach Siegfried .

„ Trag sie heim , tvag sie Ist im , und komm

morgen wieder " — rannten die Bäume .

„ Morgen kann ich nicht zu euch kommen , Ihr
braucht mich ja nicht mehr , seid nicht mehr vom

Frost bedroht . Nun muß ich wieder Reisig som -
mein . "

. „ Komm trotzdem morgen, " — sprachen die

Bäume .

Tie politischen Folgen des Attentates .
Ergänzung des Kabinetts .

linier diesm Titel bespricht die „ Tribuna "
das Fehlen 3 vehlas . und R a s i n s im Kadi
nett und sogt, daß weder . Habrman Ztvehla , noch
Novak Rasin ersetzen können . Das Blatt schreibt
sodann: „ Wir stehen also vor einer R efon
st r nktion des Kabinetts : in den heutigen Bcr
Hältnissen ist dies sicher eine ernste Sache und
es ist nötig , einznbekennen , daß sie schr unzert - .
gemäß kommt . Tie Koalition , welche die bis -
herige Regierung gehalten hat , zeigte in der letz -
ten ParlamentStagung ganz sichtbare Risse .
Aber dennoch Übertrag in den Parteien eine
ctimiming , die nach der Erhaltung der Koalition

und der Regierung um jeden Preis rief . Wir
hielten diese Stimmung nicht für eine genug feste
Stütze der Regierung , aber sicher hätte diese Di §

Position bei irgend einer Rekonstruktion des Ka
binetteS in absehbarer Zeit entschiede », wenn es
ihr aus politischen , parlamentarischen Gründen
ohne gezwungene Abwesenheit der Minister
^ vehla und Rasin gekommen ivärc . Das Blatt be¬
spricht dann die in Frage kommenden Nachfolger
dieser Minister und erklärt , solche Persönlich -
teitcn überhaupt nicht erblicken zn können .

Eine Kundgebung der National -

Sozialisten .

Der Vollzugsausschuß der tschechischen
nati o na Is . ozial istischc n Partei erläßt
eine Kundgebung , in der es heißt: „ Die tsche -
chischc nationalsozialistische Partei bedauert sehr ,
daß nicht alle koalierten Parteien darum sorgen ,
die Koalition vor Erschütterungen zn bewahre ».
Schon wochenlang überrascht die kindische
Blindheit und politische K u r z s it i g.
ke r t. mtr der ans reinen Partei » und n i cy t ans
„ nationale Bewegung " organisiert wird , an deren
„ nationale Bewegung " organisiert wird , an deren

Spitze , wie wir erfahren , die feigsten Leute aus I
der Vor - und Nachkriegszeit stehen und neben |
ihnen die tschechsschen rot - weißen Faszisten , ein

Mischmasch verschiedener Elemente

ohne jede höhere politische und nationale Ver -

antwortlichkeit . . . . Das Attentat Soupals zeigt
zur Elenüge , wohin irgendwelche unterirdischen
anonymen Organisationen führen . Wer die
Nation ; n idgend welchen nngcstzlichen Daren

treibt , muß gebührend bestraft werden , weil

unser Staat , wenn er sich da ? Vertrauen der
Welt weiter erhalten soll , dies nur dadurch tun
kann , daß er int europäischen Ehros unter allen

Umständen Ruhe und absolute Ordnnng oewahrt .
Das muß die Ucberzcngung aller Parteien sein ,
welche heute die sogenannte

Versuche unterstützt , bei denen Straßcndenwn
srrationcn und Angriffe auf das Hans der : )ie
taktiert eines Blattes der koalierten Parteien u »
ternommen werden und wenn hie bei der <oef
redaktcur diess Blattes durch einen Steinwurs
verletzt wird , so sind dies l e i ch t s i n n ia e Ver
suche , die mir zu Wirren und zur Au flu
s >i n g der heutigen nationalen Kon

z e n t r a t i o n führen würden . "

Dr . ftrnrnnr und die Legionäre .

In den „ Narodni Lisch " veröffentlicht Dr .
K ramat einen Artikel über den Standpunkt
der national beut Kultischen Partei z » de » Legio
nären . Er lobt zunächst die braven Legionäre
von Zborov , Vachmao . , Terron usw. , auf die man
sich verlassen könne und sagt dann : „ Weirn je
mand von uns verlangt , daß wir nach all dem ,
was vorgefallen ist , und was wir nicht verschul
det haben , uns kritiklos vor jedem , der irr Legio
närunifornr gekommen ist, beugen sollen , kann
das niemand weder erlnarlen noch fordern . Die

Legionäre selbst wissen noch besser als wir , daß
wir hiezu sehr ernste Gründe habe » , von deilen

jetzt zu reden , nicht an der Zeit ist . Wir glauben

fest, daß diejenigen Legionäre , ,zn denen die Zen¬
tralleitung unserer Partei sprechen ivolile . die

Offenheit und Ehrlichkeit , ntii der gesprochen
wurde , nicht verletzt . Das Mißverstand -
n i ö, das durch den Ausspruch Dr . Rärins e »t

standc » ist , können wir heute , so glaube ich. nach

dem . Heroismus , mit denr Di Rärin seinen

Kampf um » Leben kämpft , als erledigt be

trachten . " Dr . Kranial erklärt schließlich , daß es

Pflicht aller sei, die ihren Staat liel - en, dir Rühen

zn schließen » nd den Feinden der Revnoiik zn zei

gen , daß sie irren , wenn sie meine » , unsere lln

cinigkeil sei so groß , nur den Angriff ans » ns lv

ginnen zu könne » .

Die Legionäre bei Habrman .

Beim Stellvertreter des Ministerpräsidenten
Minister . Habrman hat sich eine dreigliedrige
Deputation der tschechischen Legionär

gemeinde eingefunden und übergab ihm ein

Memorandinn , welches den. Standpunkt der Legio -
uäre zur Kampagne der Nationaldeniokrate » pra -

zisicrl . Minister Ha b r m a » erklärte , er sei

tiberzengt , daß die Legionäre mit dem Attentat ans

Minister Dr . Rasin n i cli c g e ine infam

haben , denn dieser Angriff ift der Deik eines Pla -

nes , der mehr Personen treffen sollte , und > ■

sprach da ? Memorandum sofort dem Ministerräte

vorzrrlegrit .

Dir Minister werden nirizt tanzen .
Koalition bilden .

? i e Koalition w ir d s o f o r t z e r f a 11 e n,
sobald auch n » reine Partei s i ch nicht ' Das amtliche Preßbüro meldet Wie wir er
nach diesem Standpunkt richten fahren , hat der Miiuitvnu beschlossen , daß nct ,
wird Dir sonntägige Versammlung der i die Minister an keinen Völle » "r - eiligcu .
mitionaldenrokratischen Partei ans der Sophien

'

insel hat gezeigt , daß eine Partei hier ist. die die Lsiritcr Ticcrii rftunssvn .

Rücksichten aus den Ernst der Situation des
Staates anderen auferlegt und selbst nicht pflegt . "
Der Vollzugsausschuß wendet sich sodann gegen
die nationaldemokratischen Blätter , insbesondere
gegen die . . Narodni Lisch " und die „ Narodni De

mokrocic " . für deren Schreibweise er keine Werte

findet und verwahrt sich dagegen , daß die natio¬

nalsozialistische Partei und die tschechoslowakische
Legionärgcmcinbc in einen Sack mit dem Mörder

geworfen werden . Zum Schlüsse der Kundgebung
beißt cs : „ Wenn irgend eine Vartei durch ihre

Presse moralisch und finanziell abenteuerliche

Und Siegsried besuchte die Bäume auch am

nächsten Tay, aber nur deshalb , weil sein Weg
beim Rcisigiammeln gerade vorbei führte . Und
die Bäume waren auch heute voll Obst .

So ging dies den ganzen Winter . Siegfried
konnte jeden Abend so viel Obst heimtragen , daß
sie auch de » anderen davon geben konnten , und

selbst satt wurde » . Die Kerne aber trug Siegfried
schön zurück und pflanzte sie auf der schönen großen
Lichtung in die Erde . Aus der ganzen Lichtung
wuchsen lauter Jwnner - Obsl - tragende - Bäume und

verschenkten so viel Früchte , daß diese für die Km
der des ganzen Torfes genügte », ja es kamen so

gar aus der Stadt Kinder , und Siegfried schenkte
allen von den Früchten .

D. ; r gute Siegfried lebt : noch ' viele , viele

Jahre , hecjje und pflegte die Jnimer - Obst - tragen -
den - Bäume und pflückte für die Kinder von den
hohen Zweige » die Kirschen . Aepsel und Nüsse .
So labte er glücklich und sein Bart war weiß wie

Winterreif und da er hundert und ein Jähr alt

zählte starb er . Und man begrub ihn niitrr den

Jmmer - Obst - tragenden - Bäninen .
Dies ereignete sich vor sehr , sehr langer Zeit .

Die Jmmer- Obst - tragenden Bäume galten noch
ein Jähr lang den Kindern und den Hungrigen
ihre Früchre , dann verdorrten sie. Niemand kannte
den Grund . Vielleicht geschah es , weil jemand
sie mit einem Messer verwundet Halle , vielleicht ,
weil jemand das Obst stahl und es nicht den
Armen gab , oder vielleicht , weil die Bäume nicht
mit genügender Liobe gepflegt wurde » . Kurz und

gut . alle Immer - Obst tragenden Bannte ver
dorrten .

-i-

Der mir dieses Märchen erzählte , sagte mir

auch , wenn ein Mensch wieder mit so viel Liebe
die Pflanzen hegen wird , wie es der gnie Sieg
fried getan , so werden abermals Bäume wachse »,
me immer * Obst tragen .

Die nach Dentschvrod entsandten Polizei
vrzzanc » ahmen gestern fiini Verhaftungen vor .

Die fünf Verhafteten sind : Der Lltjälnige

arbeitslose Maschinist Rudolf ?! eins ch i t, der

Assährige Elektromonteur Josef I a » a . schel .
der Lissa hinge Metalldreher Kar )l o v o t u y.

sein Bruder , der Lljährige GKsti e- Iran ' , A o

votny , und die 20jährige Beamtin X» Deutsch
broder Einkaufsgenossenschaft Ktaru Privil .
sämtliche nach Deutschbrod zu- iändig Die lln

tcrsuchung ergab , daß sämtliche, bis ! " siede »

Verhafteten mit dem ' Attenulci I ? • D o n

pal die freundschaslltchsten Beziehnnaen unter -

hielten und mit ihm in Korresponden z - wndeu .

Die Polizeikorrespondenz fii .hr! ans daß ' est »,

dcrs RetuSil im Dcntschbröder . . Arxicerhkim "
sehr scharf die , seiner ' Ansicht naci >. rinavivcttli

che » Verhältnisse in der Republik kritisierte , dir

geändert werde » müßten . Jemand müsse s>cl, für
die Nation opfern , wenn niemand andere : , so
Vor Neujahr erzählte der Verhaftete Ballon »

dem Kahlst , daß wahrscheinlich R a s i :t

getö i e t werde . Diese Worte vernahmen auch

die Prüder Nomlny und Karl bemerkte zu deii
l beide » „ Haltet den Mnnd " . Jänaljn - : » nd » ä

hule fuhren am lt . Dezember , also dem Tage
an dem Sonpal bis ehe Attentat i-. absichtigte ,

nach Prag , um hier lleltrvtcchnische Bedarfs
artitel oinznlatisen . Es besteht der Verdacht , daß

Kahnle und seine Freunde von der gleichzeitige »
Ankunft Sonpalö i » Prag gewußt haben , beste
hnngeweise mit ihm hier in Verbindung standen .
Die Marie Pribil erfuhr von Kahnle . daß So » '

pal das Atienlat ans Raltin aiisansübren beav

sichtigte .

Das Befinden Rasinö . Bulletin de :

ärzilichcit Konsiliums über das Ve - inden des Mi -

nisterS Dr . Rasin vom '.>. dS. IL llhr lautet : Die

gestern eingetretene Besserung lstill andauernd an .

Zahlung der Schulden durch lAgiand .
Washington , 9. Jänner . tHavas . » Der eng

tische Schatzkanzler Baldwin erklärte auf der eng

lisch - amerikanischen Konferenz für die Konsolidie

rnng der Schulden , England lverde die ihm von

den Vereinigten Staaten während des Krieges ge

währten Kredite zurückzahlen . Da aber England
weder mit Gold n och mit Ware » zab
len könne , würde es sich enchsehleit , daß die Kon

ferenz andere Methoden der internationale » Ans

gleicht »ig der Zahlungen in Erwägung ziehe.
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Der Bseran - Prozeß .
Ausregende Zwi . ch : nWe im Bervandiungsjaale . — Beginn des Beweis -

ver . ahrens .
anderen dculsckicn Jlbgcorbitcteit mtlcchnltz der Präsi -

t >CHlcncftrnöc . Ich habe jedoch die Bonibe gegen eine
Prag , 9. Jänncr . Zu Beginn der heutigen Bor »

Handlung , die uni 8 Uhr 35 Minute » eröffnet wurde ,
wurde zuerst das Verhör init Dr . Bacran wegen der

Spionagcaffäre fortgesetzt . Dr . Baeran bezcichncl
Holdingcr , der als Zeuge gegen ihn aussagen
sollte , jedoch vorgestern in Breslau als tjchccho -
slowakischer Spion verhaftet wurde , als Konfidenten .
Bei der Sängerfahrt des Brünn « Männcrgesang -
Vereins hat sich ein gewisser M ü l l e r an die « an -
ger herangemacht und sich als Direktor der „ Hansa " .
Handelsgesellschaft in Breslau vorgestellt . Er sei je -
doch ein Spion gewesen , der ein Mitglied jener Hau -
dclSgcsellschaft war , die Oberst H a u ! v i c — ein

Sachverständiger beim Prozesse — in Deutschland
eingerichtet hat und die Spionage betreibt . Hol -
dingcr hat an Baera » Briefe geschrieben und ihn in
Brünn besucht . Er hat ihm Millionen versprochen .
Dr . Bacran sagt dann weiter über Holdingcr : Wir
haben dann beschlossen , über ihn in Breslau Erkun -

dignngcn einzuziehen und ersah « » , dag Holdingcr
ein ehemaliger d e » t s ch e r O s f i z i e r und

mehrmals vorbe st rasier Verbrecher ist .
Er hat verschiedene Betrügereien ausgeübt . Er hat
Falschmünzerei betrieben . Er war Spion für Polen
und gegen Polen , für die Tschechoslowakei und gegen
die Tschechoslowakei , für Deutschland und gegen
Deutschland . Im Laufe des Gespräches zeigte er

seine Geldtasche , die von mit tschechische » Tausender » ,
mit deutschem und polnischem Geld gefüllt war . Er
tvar eben ei » Agent provocateur . Er ver »

langte , es müsse eine große Jrrcdcnta betrieben wer -
den . Er habe sehr viele Offiziere hinter sich, denen
inan helfen müsse . Dir haben uns Notizen gemacht ,
» m sie im gegebenen Augenblicke zu benutzen . Ich
saß damals bereits in Untersuchungshaft . Holdingcr
erschien beim Untersuchungsrichter und wollte von
mir de » Namen eines Studenten wissen . Ich habe

ihn verdutzt angesehen . Nächsten Tag erfuhr ich, daß
dieser Holdingcr beim Abg . K a l l i » a war und er -

klärte , er wolle Gewehre , Kanonen und Maschinen -
gewähre liefern . Man müsse einen An f r u h r im

deutschen Gebiete hervorrufen . Es

müsse der Präsident Masaryk , Dr . Raiin und der

Ministerpräsident Dr . BencS crwordct werde » ; er

sprach nur von Morde » . Kollege Kallina wollte wis -
sen , von wem er gesandt worden ist . Da hat er

sich auf mich berufen , ans mich , der ich j a

verhaftet war . Tarauf ging er zum Unter -

juchnngSrichtcr .
Der Angeklagte erklärt dann weiter , daß er

Lombardini nicht kennt und daß er nur wegen
West Ungarn nach Ungarn gefahren sei . Bacran

gibt dann weiter an , daß er freiwillig im Kriege ein -

gerückt sei.
StaatSanw . t Sie haben verschiedene Ziffer -

mäßige Daten im Parlament vorgebracht . Wollen
Sic sagen , ans welcher Quelle sie stammen ?

Angekl . : Sehr gerne . Wir haben sse dem

Budget entnommen . Wir hatte keine andere Quelle .

Bert . Dr . Aollcr : CS sitzen hier doch Sach -

verständige . Sie können n » S doch sagen , daß dies
keine Bedeutung hat .

Da erhebt sich der Geschworene MatkoviSka ,

Kaufmann in Prag II , und sagt in ansgeregte »,
Tone : Ich möchte bitte », daß die Verteidiger sich
an die Anklage halten und nicht durch Witze den

Verlans der Hanptvcrhandlnng stören .
Verl . Dr . Gollcr : Ich verwahre mich ganz

entschieden gegen daS Auftreten dieses Geschworenen
und ersuche den Herr » Vorsitzenden , diesen Geschwo -
rcncn zu belehre », daß die Leitung der Hauplvcr -

Handlung und die Disziplinargewalt einzig und allein

dem Vorsitzenden zusteht .
Vors . : Ter Herr Verteidiger hat mir das Wort

ans dem Munde genommen . Selbstverständlich muß
ich erklären , daß keiner der Herren Verteidiger sich

bisher eine Störung der Hanviocrhavtdlrmrg zuschl. il -
de » kommen ließ und ich weiß genau , welche Rechte
der Verteidigung einzuräumen sind .

Verl . Dr . R a dda : Ich bitte diesen Vorfall pro -
tokollicren zu lassen . Ich finde die Sache uner -

hört . Es meidet sich hier ein Geschworener , der sich
als Verteidiger des Gerichtes ausspielt . Ich bitte

auch den Namen dieses Geschworenen zn protokollie -
reu .

Vors . : Die Prolokollicrnng ist bereits vorgc -

nomine » , der Name des Herrn Eeschrvorenen ist uns
bekannt .

Der SUnwombenwur ! .
Dr . Vaera » gibt über die Affäre eine Vcricidl -

gungscrklärung ab, in der es ». a. heißt : „ Es war

am 27. Jänncr 1022 , da habe ick, im Parlament eine

Stinkbombe geworfen , nicht in der Absicht , die Wirk -

samkcit des Parlamentes zn stören oder jemandem
einen körperlichen Schade » zuzufügen . Ich wollte

demonstrieren gegen das Unrecht , gegen die

Vergewaltigung , gegen den im Hanse herrschenden
Terror . Ich gestehe , daß ich mich zur Tat bckanm

habe . Ich bin nicht geflüchtet . Die Anklage strotzt
von Nnwahrheiten . Es handelt sich » m eine

ganz kleine Stinkbombe , doch der Herr Staatsanwalt

spricht von einer hiihncrcigroßcn Bombe . Ich war

gleich »ach der Tat in der Klubsitznng , wo ich er -

klärte , ich nehme alle Konsequenzen auf mich , ich
werde von 10 bis 15 Sitzungen ausgeschlossen wer -
den . Ich habe den Namen des Pyrotechnikcrs nicht
ans Furcht nennen wollen , sondern um dem armen

Teufel die Reise nach Prag zu ersparen , mit der

ziemliche Auslagen verbunden wäre » . Wie ich die

Stinkbombe gekaust habe , habe ich sofort gefragt , ist
eS ein ObstrnktionSmittcl ? Der Pyrolech -
nikcr gab mir die Aufklärung , daß diese Bomben etn

Spielzeug seien . Ich hätte , wenn ich den Prä -
sidenten Tomaiick mit der Bombe hätte erreichen
wollen , dies aus leichtere Art tun könne ». Ich stand
während des vorangegangenen Tumultes mit vielen

Skulptur geworfen .
Der Vorsitzende erläutert den Geschworenen » »

der Hand eines großen PaPierbogenS , den er an die

Wand hinter seinem Sluhlc anbringen läßt , in Ivel -

chcr Weise die Bouibc die Wand traf .

Der Angeklagte behauptet , Prof . Müller in Wien

habe erklärt , es sei ihm in der einschlägigen Literatur

kein einziger Fall bekannt , daß durch eine mit Am »

monium gefüllte Bombe jemand verletzt worden

wäre .
Dr . Bacran fäahrt fort : „ Weiter haben Eheml -

ker sich geäußert , daß die Wirkung dieses Inhaltes

schnell verschwindet . Jede technische Obstruktion wird

hier als Verbrechen qualifiziert . Ich erinnere daran ,

daß im Böhmischen Landtag niil schweren eisernen
Tintenfässern geworfen wurde und im Wiener Par «

lament die Obstruktion mit allen möglichen Mitteln

betrieben wurde , ohne daß dies eine Anklage zur

Folge gehabt hätte . Als in der Brünner Handels -
und Gewerbckanimcr im Jahre 1011 von drei Kam »

nierräten drei Stinkbomben geworfen wurden , die

mit Jodoform , Ehtor und Salpeterdämpfen gestillt
waren » nd sicher als sehr gefährlich bezeichnet wer -
den müssen , ein Beweis , daß der Präsident in Ohn -

macht fiel , wurde gegen die Bombcnwcrfer in der

Weise eingeschritten , daß einer von ihnen in wenigen
Tagen zum kaiserlichen Rat ernannt wurde . Ich din
in der freien demokratischen Republik vor Gericht ge-
zerrt worden . Es ist alles s a l s ch, was die Anklage
anführt . Es wurde mir von hohen Funktionären an -

gedeutet , daß dieser Fall nnr ein Disziplinarvergehen
sei. Man machte mir die Schande und ließ mich aus
meinen Geisteszustand untersuchen . Pros . Hcvcroch
und Pros . Slavik mußten konstatieren , daß ich ganz
normal sei. Von der Slaalsanwoltschast kam dann
der telcphonischc Auftrag , ob ich mich an Einzelheiten
erinnern könne , damit man sich an den § 2. Lit . c

( momentane Geistesverwirrung ) , halten könne . Ich
hatte den Eindruck , der Regierung ist der Fall tvcgen
des Eindruckes im Auslande unangenehm . Die Her -
reu wollten die Sache aus der Welt schassen . Man
bedeutete mir , ich könnte in fünf Minuten

frei sein , wenn ich erkläre , ich k ö n n c in i ch
an Einzelheiten nicht crinncr » . Ich habe
keinen Gebranch davon gemacht . Man riet mir , de »
Präsidenten Masaryk u m Amnestie zu bitte n.
Ich habe abgelehnt . Das habe ich nicht notweirdlg
gehabt . Es war ein großer Fehler des Parlomcnlcs ,
mich anSzulicscrn . ES ließe sich höchstens der § 131
2t . - G. heranziehen . Aber daraus ein Verbrechen zn
machen , das bedeutet , diesem Staate sehr zu schaden . "

Die Zeugeneinvernahme .
Als erster Zeuge wurde der

Oberstleutnant Sipe !

einvernommen , der darüber Aufklärung gibt , wie die

einzelnen Dokumente beim LandcS - Militärkommando
in Brünn behandelt wurden . Nowakowsky habe die

Möglichkeit gehabt , Einblick in die Dokumente zn
gewinnen und er hat die Dokumente gegebenenfalls
nach Hanse mitnehmen können , öipek war selbst an
der Untersuchung gegen die Mittäter an der Spio -
nagcassärc beteiligt , da dem LandeS - Militärkom -
inando in Brünn eine Mitteilung zugekommen ist , daß
wichtige Dokumente in die Hand fremder Delcgatio -
ncn gelangt sind . Ter Zeug « erklärt hieraus die
Art und Wichtigkeit der einzelnen Dokumente . Zum
Schlüsse berichtet er darüber , wie er durch Vergleich
der Handschristen darauf gekommen ist , daß Nvwa -

kowsky der Täter sei .

Nach der Einvernahme Sipcks wird die Verhand¬

lung um 1 Uhr mittags unterbrochen und ihr Wie -

derbcginn für 1 Uhr nachmittags angesetzt .
Als nächster Zeuge wird nach Wiedereröffnung

der Verhandlung

Oberstleutnant Soulup

einvernommen . Er bespricht zuerst die Tätigkeit des ! !

militärischen Nachrichtenburcany : sie beruhe daraus, !
olle Mitteilungen über fremde Staaten zu sammeln, !
die über Kriegsvorbcrcitnngcn handeln und gleich - !
zeitig zu verhindern , daß ähnliche Nachrichten ans j
diesem Staate ins Ausland gelangen . Im Frühjahre
1021 hat Soukup die Uebcrzeugung gewonnen , daß
Bajnoczi Spionage betreibe , konnte ihm jedoch nichts
nachweisen . Erst im Juni 1022 lernte Soukup einen
Mitarbeiter Bajnoczis kennen , der ihm mittelste , daß
die ungarische Gesandtschaft durch Schwabe Militär ! -

schc Dokumente erhalte , die Schwabe sich von Nowa -

kowsky beschafft hat . Auch zeigte der Mitarbeiter

Bajnoczis dem Zeuge » eine durch Schwabe hcrge -
stellte Abschrift eines Dokumentes , die von der pol -
nischcn Gesandtschaft stammte .

Den Namen des Mitarbeiters Bajnoczis kann und

darf Soukup nicht angeben .

Soukup gibt dann jene Dokumente an , die von

Schwabe an die ungarische Gesandtschaft verraten

wurden ; der Mitarbeiter Bajnoczis hat nämlich
Soukup alle Photographien gezeigt , die durch
Schwabe geliefert wurden und hat ihm Schwabe aus

drinklich als Uebcrbringcr bezeichnet . N a m e n t
l i ch nicht , jedoch nach einer genauen Per

s o n S b e s ch r c i b u n g, die tatsächlich auf Schwabe
gepaßt hätte . Ter Zeuge gibt zuerst an , daß Sckstvabe
Mitte August aus der polnischen Gesandlschaft
gewesen sei; nach Einblick in sein Ztatizbuch stellt er

fest , daß es erst am 13. September gewesen ist
Der Zeuge bespricht dann weiter -bic einzelnen Do>
kumente . Der Mitarbeiter Bajnoczi Hab « ihm über

seinen Wunsch alle Photographien und Abschriften
gebracht , die Schwabe oder Nowakowsky auch früher
schon geliefert hätten . Der Zeuge hat festgestellt , daß
die Photographien nur in Brünn hergestellt worden

sein konnten . Im Verlaufe der Einvernahme 6«ich .

wie der Zeuge , daß ihm seine Vertrauenspcrson auch

genaue Angaben über die Reise SchwabcS nach

Warschau gemacht hat . Schwabe habe einmal auf

der polnischen Gesandtschaft in Prag ein Dokument

abgeschrieben und hätte ihn ei » Attache erkannt , dem

er ein Dokument in Warschau angeboten habe . Da -

inals wurde das Dokument abgelehnt ; es sei den Po -

lcn jedoch in Danzig verkauft worden . Schwabe ha :

jedenfalls das Dokument in Danzig verkauft .
Der Mittelsmann des Zeugen hat diesem auch

mitgeteilt , daß Bajnoczi sich geäußert hätte , daß alle

Dokumente , die von Schwabe stammen , durchaus

verläßlich sc ien . da Schwabe seit zwei Jah -
reu bereits mit ihnen arbeite und ihnen vom Abg .
Dr . Bacran empfohlen wurde . Dem gegen -
über verweist der Verteidiger Dr . G o l l e r darauf ,
daß Bajnoczi eine notariell beglaubigte
E r k l ä v u n g abgegeben habe , daß er mit Dr . Bae -

ran nie etwas zu tun gehabt hätte , weder direkt noch
indirekt . Abg . K n i r s ch könne dies bestätigen .

Abg . Dr . Bacran verwies aus eine Frage des
Vorsitzenden darauf , daß die Einvernahme des Baj¬
noczis aus exterritorialen Gründen verweigert wurde .

Aufregende Zwischenfälle .
Der Verteidiger Dr . Gollcr stellt an den Ze » .

gen Soukup die Frage , ob er seinen Vertrauensmann

bezahlt hat .
Zeuge : „ Ja ! Sehr gut . "
Verteidiger Dr . Stein : „ Wie lzaben Sie mi ;

diesem Manne gesprochen ?"
Zeuge : „ Darüber verweigere ich die

A u s /uns t, "
Verl . Dr . Stein : „ Haben Sie französisch oder

ungarisch gesprochen ? Welche Sprachen verstehen
Sie ? "

Zeuge : „ D a s z u s a g c n, v c r b i e t e t ni I r
das Amtsgeheimnis ! "

Dr . Stein stellt den Antrag , daß der Zeuge
vom Gerichtshof dazu verhalte » wird ,
diese Frage zu beantworten .

Der Staatsanwalt crtiärl : „ Ich bean -

trage die Abweisung dieses Antrages , da der Ver -
leidiger nur herausbekommen will , wer die Ver -
trauensvcrson des Zeugen gewesen ist . "

Im Auditorium erhebt sich an einigen Stellen
Bcisallöruseil und Hä»deklntsch : n, so daß der Vor -
sitzende energisch zur Rntze mahnen muh .

_
Dr . Gollcr beantragt nun , daß daS Q u a -

lifikationSdekrct des Zeugen eingebracht
werde , damit man feststellen kann , welche Sprachen
er spricht .

Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück
und vertündei , daß der Verteidiger den Antrag stcl -
lcn könne , der Gerichtshof möge vom National » « -

teidigungsministerium fordern , daß es dem Zeugen
gestalten solle , zu sagen , welche Sprachen er spricht .

Dr . Stein stellt diesen Antrag . Der Gerichtshof
gibt ihm statt und wird morgen das diesbezügliche
Ansuchen abschicken .

Das Begehren ans Zusendung des Qualisika
tionSdckrclcS des Zeugen wird abgewiesen .

Der Zeuge gibt dann aus Fragen dcS Bcrtcidi -

gcrs Dr . Stein zu, daß er nur Abschristen der per -
ratenen Dokumente gesehen habe und daß er seinen
Vertrauensmann für einen Menschen von s ch l e ch .
t c in E h a r a k l c r Halle . Er b c st r c i t e t jedoch ,
daß eine Spionagestcllc in Breslau bestehe und

daß Holdingcr in tschechischen Diensten sei.
Weiter gibt er an , daß die Militärpolizei seil 1920

aufgelöst sei und daß es Faszikel über A b g e >
ordnete nicht gebe .

Abg . Dr . Bacran : „ Ich habe Faszikel in der

. Hand gehabt , die mir zwei tschechische Offiziere ohne
E n t g e l l zur Verfügung stellten . Diese FaSzikcl
handelten über mich , dann über die kommunistischen
Abgeordneten N e r t a und V a » ß k, sowie über slo¬
wakische Abgeordnete . In einem Falle sei auch der

Betrag angegeben gewesen , der einem Spitzel gezahlt
wurde für die Nachricht über eine geheime Ver -

sammlung tschechischer Abgeordneter in Drehtisch .
Heb « Bacran steht in dem Faszikel , daß er eine

Sekretärin habe , die seine Geliebte sei ( dabei stehe
ein Fragezeichen ) und die er als Spionin ins Ans -
land schicke. Weiter wird die Brünner Polizei auf
einen Offizier aufmerksam gemacht , der bei Bacran

i in Brünn verkehre . Auch über s o z i o. l d c in o k r a -

ischc Abgeordnete seien Angaben in den Faszikel »
gewesen . Die Faszikeln hat Bacran vor drei Mo -
naten erhallen . Holdingcr hätten die Offiziere
als äußerst gefährlichen Menschen bezeichnet .

Die Spionagcstcllc in B r es lau bestehe . Ter
NntersiichttngSrich ! « wollte Holdingcr , der bei
Bacran war , nicht ver hasten und habe dann

gesagt , er sei ihm davongclauscn .
Zeuge Soukup bezeichnet die Angabc des Ab-

geordneten Dr . Bacran als L ii g c.
Dr . Baera n sagt dann weiter , daß die ?l »S-

jage des Nowakowsky erpreßt wurde .
Er gibt dann einen Berich ! über die tschechische

Nachrichtenstelle .
Ter Staatsanwalt sordert Bacran ans , die bei -

den tschechischen Offiziere , die ihm die FaSzikcl ge -
bracht haben , zu nennen .

Baeran verweigert das , da er sein Ehrenwort
als Abgeordnet « gegeben habe .

Nach einem Rcncontrc zwischen dem Zeugen und
dein Verteidiger wird die Verhandlung auf eine Bier -
telstunde unterbrochen .

Nach der Pause wird als nächster Zeuge

Kapitän Weiß
einvernommen , der gleichfalls über die militärischen
Dokumente Auskunft gibt . Neb « die Pauschalsumme ,
die für Nnchrichicnzwccke zur Verfügung steht , weiß
er nichts genaues anzugeben .

Oberstleutnant Jelinek gibt als Zeuge an , daß
auch andere Personen in Brünn Gelegenheit gehabt
hätten , beim Landcs - Militärkommando Spionage zu
betreiben . Es sind auch die - Offiziere LiSka und
V c b o v s k y wegen Spionage verhaftet worden . Drei
Beamte der Kajchau - Odcrberg « Bahn sind gleichfalls
unter Spionageverdacht verhaftet worden . Die Un>

terfuchung dauert noch an .

10 . Jänner 1923

Die Frau des Majors Müller berichtete hierauf
über den Besuch Philipps bei ihrem Manne .

Major Müller , der dem Gencralstab als Refe¬
rent für die nichttschcchischen Offiziere zugeteilt ist ,
hat nach seiner Zeugenaussage die Beobachtung ge-
macht , daß die Offiziere , die zu ihm kommen sollten ,
alle zum Kapitän Wurm gegangen sind , obzwar er
diese Ncscreiltenstcllc nicht mehr innehatte . Bacran
kennt der Zeuge überhaupt nicht » nd hat auch von
ihm vor dem Prozesse nie gehört , lieber die Bc -
suche bei Wurm weiß er nichts . Der Zeuge führt
dann weiter aus , daß zu ihm ein Mann gekommen
ist , der ihn aufforderte , für die deutsche Sache etwa ?
zu tun . Der Mann wurde von ihm abgewiesen . Cr
besuchte ihn dann in seiner Wohnung und über -
brachte ihm eine Aufforderung des Dr . Baeran , ihn
zu besuchen . Er kam dieser Aufforderung nicht »ach
und berichtete Über den Vorfall seinem Vorgesetzten .

Stach der Einvernahme wird die Verhandlung
um halb 9 Uhr abends unterbrochen und auf morgen
dreiviertel 9 Ubr vorntitzwgs vertagt .

ZeutschiMiZs VerMmig in der

Kohienkrage .

Pariö , !l. Jänncr . ( HavaS . ) Die Rapam -

tionskommiffion hat um halb 11 Uhr die Erör

tcrungen über die deutschen Kohlcickiefcrungen
für das Jahr 1922 begönne ». Sir John B r a d-

bury hat vor allem die Gründe auseinander -

gesetzt , weshalb nach seiner Auffassung kein

Anlaß vorliege , eine Verfehlung Deutsch¬
lands bei den Kohlenliefernngcn des Jahres
1922 festzustellen . Nach einer späteren Meldung
hat die Kommission mit drei gegen eine Stirn -

ine eine deutsche Verfehlung bei den Kohle »-
licfcrnngcii für 1922 auf Grund des lsiaragra
Phcs 17 , Annex II . Abschnitt VIII , festgestellt .
( Der Paragraph lautet : „ sollte Deutschland mit
der Erfüllung irgend einer Verpflichtung in ,

Rückstand bleiben , so teilt die Kommission diese
Versäumnis sofort jeder beteiligten Macht mit

und schlägt gleichzeitig die dagegen zu ergreifen¬
den Maßnahmen vor . " Von „beabsichtigter Ver -

fäumnis " , gegen welche die „betreffenden Regie -
n»? geu " alle „ gebotenen Maßregeln " ergreifen
dürfen , ohne ixiß Deutschland diese „ als fciud -
liche Handlung auffassen " darf , spricht erst der

nächste Paragraph . Da sich die Rcparations -
konmiission auf den Paragraph 17 beruft , begeht
Frankreich einen Vertragsbruch , wenn es

auf Grund des von der Kommission nicht her -

angezogenen Paragraph 18 eigenmächtig zu
Sanktionen greift . Anm . d. Rcd . 1

UankeM weicht Amerikas

UnrsssNi ?g ans .

London , 9. Jänner . Reuter meldet aus

Washington : Frankreich hat in Erwiderung dcS

Vorschlages zur Regelung der Reparations -
frage , wie er von Staatssekretär Hughes in

seiner Rede in Newhavcn gemacht wurde , ans

Einberufung einer interalliierter Fiiiaiizkoiifc -
renz , eine vorläufige Antwort erteilt . Es

verlautet , daß diese Antwort keine unbedingte
Annahme bcs Vorschlages bedeutet , der noch
immer von d: r französischen Regierung erwogen
wird .

Belgiens Teilnahme an den
Sanktisnen .

Brüssel , 8. Jänner . CAgeuee Beige . ) In
Belgien wind gegenwärtig eine Truppenabteilnng
in Bereitschaft gesetzt , die an den Operatio¬
nen i ni R n h r g c b i c t c teilnehmen soll. Nene

Jahrgänge werden nicht einberufen werden . Mi¬

nisterpräsident Thcunis wird wahrscheinlich na -

mens der Regierung morgen in der Kammer eine

Erklärung abgeben .

Bor der DeMHon Ar . Lutgers .

Berlin , 9. Jänncr . ( Eigenbericht . ) Der

Ernährungsminister Dr . Luther will aus seinen
Posten als Oberbürgermeister von Essen zurück -
lehren . Wer sein Nachfolger im ReichSk - binett
werden soll ist noch unbestnnmt .

Bor einem neuen Ultimatum an die
Türken .

London , 8. Jänner . ( Reuter . ) Nach der Rück¬

kehr Barreves aus Paris , wo er mit Poincare
Besprechungen gehabt hat , nach Lausanne , er -

wartet man , daß die Friedensverhand¬
lungen in Lausanne beträchtlich beschleunigt
werden . Die alliierte Solidarität gegenüber den

Türken werde wahrscheinlich noch ausgesproche¬
ner 1 sein als vor der Mernnngsverschiodciihcit in
der Reparationsfroge (?) . Es tvird kein Abbruch
der Verhandlungen erwartet , obgleich in gewissen
besonderen Punkten vielleicht kein Ucbereinkom -

men zu erzielen sein wird . Die Alliierten werde »

sich jetzt wahrscheinlich mit dem Entwürfe des

Friedensvertrages befassen , der die äußerste

Grenze bezeichnet , bis zu dor man den türkischen
Fordenmgen entgegenzukommen bereit sei. Dieser
Entwurf wird den Türken zur endgültigen An¬

nahme oder Ablehnung unterbreitet werden . Gut

unterrichtete Kreise in London seien bezüglich der

türkischen Haltung nicht optimistisch , die Rat -

schlage der gemäßigten unter den türkischen Füh¬
rern würden jedoch , wie man hofft , die Oberhand

gewinnen und die Türken hoffentlich einsehen ,
welche verhängnisvolle Wirkung die Ablehnung
der alliierten Bedingungen auf die Beziehungen
der Türken zu den europäischen Mächten haben
werde .
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Ausbau der italienischen Luftflotte .
Rom . 9. Jänner . ( Stefaui . ) Unter dem

Vorsitz Mussolinis fand heute eine Beratung
statt , woran der Kriegs - und der Marineminister
sowie Generäle inid Admiräle zur lleberprüfung
der Lage der italienischen Luftschiffahrt tcilnah
tnein Nach einem Exposee des Generals Diaz
wurde als notwendig erkannt , ehestens die Luft
schiffahrt gemäß den Bedürfnissen des Staate «
auszubauen , und neschlosfen , die italienische In »
dustrie mit dem Bau einer erheblichen Anzahl
von Flugzeuge » zu betrauen . Zimt Lftschiff-
sahrtskommandanten ! wurde Oberst Picei er
nannt , der lediglich dem Ministerpräsidenten , dem
Kriegs , ttttd dem Marineminister unterstellt wer
den wird .

T « WS - Nemgkiten .
Der Metiger von Verdun .

Osscncr Brief gesangen gewesener Frontsoldaten
an den ehemaligen Kronprinzen .

Dein reichsdeutschen Berbandsblatt der Ler -

oiirigtmg ehemaliger Kriegsgefangener cntneh
nie » wir :

„ In seinem Buch auf Seite 233 kommt der j
Kronprinz zu folgendem Schluß :

„ Ein merkwürdiges Ergebnis hatten diese
ruhelosen Kämpfe . Es kam ztt einer Art Selbst¬
reinigung der Verbände . Was faul und an

g e f r e s l e n war , schied in die Gesäuge n»
s ch a f k des Gegners aus , was uns ver
blreb , das war der gnte Kern . "

So schreibt der Kronprinz über die Kamera
den . die in den Endkämpfen des Jahres 1918 in

Gefangenschaft gerieten . Dazu bemerken >oir fol .
getcdes ' Wir sind Politisch neutral : ff 7 unsrer
Satzttttgctt besagt : Mitglied kann jeder ehemalige
Kriegs , und Zivilgefangene werden , der sich keine
ehrenrührige Handlung hat zuschulden kommen
lassen . Darunter verstehen wir : des; uns mit sol
chen Kameraden , denen Feigheit nachgesagt wer¬
den kann , keine Gemeinschaft verbindet .

Ein solches. Urteil , wie es der ehemalige
. Kronprinz fallt , zwingt n » s Kameraden als In -
tercssenorganisalion , schärfsten Protest dagegen
einzulegen . Wir sprechen dein ehemaligen Krön -
Prinzen die Fähigkeit ab , ein Urteil über uns zu
fällen . Wir bringen nachstehend dctt Brief der

Nürnberger Ortsgruppe , den wir voll und ganz
nnstmschreiben .

An den ehemaligen deutschen Kron¬

prinz in Holland ?

Durch Ihre Bemerkung über die cm Sep -
tember - Otiover 1918 gefangenen deutschen Sol
daten in Ihrem Buche sehen sich alle Nürnberger
ehemaligen Kriegsgefangenen veranlaßt , Ihne »
folgendes zu übermitteln :

„ Die in der „Goldetteti Rose " versammelten
ehemaligen Kriegsgefangenen Nürnbergs spre¬
chen Ihnen jedes Recht ab , ein U r •
teil über die von Ihnen angefübrtcn deutschen
Gefangenen zu fällen . Keiner dieser Männer
ist wie Sic feige nach hinten ausgeris¬
sen oder nach Holland desertiert , als
es brenzlig wurde . Alle aber haben ihren Posten
bis zum letzten Augenblick gehalten , denn von der

Etappe oder den Lagern der Höchstkvnrmaiidiereu -
den weg ist keiner vom Gegner gefangcngcnom -

Copyiizhi isee Z 1 1 tut a 11 ( . S « 1 1 a 0.
Sccltn ^olditft .

Man nennt mich Ztmiaermann .
Roman von llplon Sinclair . s49 )

Amor . Nebersetzung von Hermynia zur M n h I e n.

Mit diesen Worten begann er die Straße
entlang zu laufen — ich hätte nie geglaubt , daß
seine nackten Beine so flink dahinfliege » könnten ,
daß er derart schnell vorwärtskämet Ich lies

, ihm nach , war ich bisher zu ihm gestanden , so
wollte ich auch das Ende selten , ivie immer es
sein mochte . Wir kamen aus den Broadway und

gelangten unter die Soldaten : mein Prophet lief
dahin wie ein Hund , an dessen Schwanz eine

Büchse gebunden wurde . Er raste über die

Straße , ich ihm nach , Leute umstoßend , beiseite -
schlendernd . Die Menschen brüllte ». Automobile

tuteten , die Soldaten solchen uns johlend . Ich
verlor den Atem , es schwindelte mich , die Go -
bände schienen zu tanzen , überall sah ich Mobs ,
Hände griffen nach mir , Leute warfen mich fast
um Doch folgte ich noch immer meinem Pro -
phestn , wir bogen rennend um eine Ecke und ich
sah das Ziel , nach dem diese gefolterte Seele
lache : die St . Bartholomäus - Kirche .

Er nahm drei Stufen auf einmal und ich
folgte ihm , vier überspringend . Er riß die Tür
aus und ehe ich ih » erreichen konnte , hatte er die
halbe Kirche durchquert . Ich sah , wie einige
Leute in der Kirche mit einem Schrei aufschnell -
ten , jemand hielt mich fest, doch riß ich mich los .
Mein Prophet tat drei große Sprünge . Der erste
brachte ihn auf die Stufen des Altars , der zweite
auf den Altar — der dritte in das bemalte Feit »
ftcr zurück .

Tann wandte er sich um und blickte mich an .
Seine färbe beklecksten Gewänder fielen um die
nackten Beine , das verzerrte und zornige Gesicht
wurde so sanft, wie dies die Farbe gestattete . Mit
einer Gebärde erklärte er wir . er wolle allein sein ,
ich solle gehen . Tanir sank die Hand an seiner
Seite nieder und er verh . rte reglos . Erschöpft ,
schwindclerfäßt , fiel ich in einen der Kirchen -
stichle und vergrab das Gesicht in de » Händen .

Der erste Galgen
Heber die blutige Promiere , die gestern

mistr großein Zulairs der feinsten Gefeit -
schalt — kam dock) sogar ans der Haupt -
Nadt die Hautevolee : Bankleute und Sck. ie -
bec mit ihren Mail regen , ymiie und an¬
dere Repräsentanten dos „ narod " , Journal : -
Üen nfw . per Auto mtd Eisenbahn — in
Tabor vor sich ging , verbreitet dos amtliche
ProHbiiro ein ? jkanbalös ausführlich . ' Schil¬
derung . Wir Kitte » unsere Leser um Eni -
ichuldigung , daß mir ihnen diesen blutigen
Bericht , das Produkt einer offiziöse » Kino -

reportage , nicht vorenthalten . Wenn aber in
unserer demolratischen Republik der Mör¬
der an den Galgen gehört , dann muß diese
. Kultiuriat " und ihre Schildere, - an de »

Pranger !

Ludwig blovol hat heute sein B e r b r e -
che « gebüßt , versöhnt mit sich , mit der Welt
und mit Gott . Es war für ihn eine g e w a l
t i g e Neide rafchu ng , als ihm der Präfi -
dem des Gerichtssenat «» Obertandesgcrichlörat
Dr . Skuhra gestern früh mitteilte , daß seine
' Nichtigkeitsbeschwerde z u r ü ck g c-

wiesen , ihm keine Begnadigung zuteil wurde
und die Hinrichtung innerhalb 24 Stun¬
den vorgenommen werden wird . Nova ! war im
ersten Augenblick wie gebrochen . Erst noch einem
' Momente , als ihm ObcrlandesgcrichtSrat Sku¬
hra nach seinen letzten Wünschen fragte , richtete
der Verurteilte an ihn die Frage : Nach wel¬
chem Gesetze werdet Ihr in i ch töte tt ?

Auf die Antwort : „ Nach den geltenden Gesetzen . "
bemerkte er : „ Ich war der Meinung , daß die

Todesstrafe in der Republik nick ! existiert " und

sprach den Wunsch aus , lieber erschossen
zu werden . Auf die Frage , ob er einen Geistlichen
wünsche , erklärte der Verurteilte anfangs , er
werde es sich überlegen , äußerte aber später den

Wunsch nach einem katholischen Geistlichen . Ge¬

stern vormittags und abends empfing er den

Besuch desselben und beichtete . Außerdem emp »
sing er . weimal den Be. sf . ch seines Vaters und

seiner Schwester , sowie des Verteidigers Dr .

Glücklich , welchen er mit den Worten : „ So bin
ick mit meinem Schicksale fertig " be -

grüßte . Zum Nachtmahl bestellte er sich ein

' Paar Würste , von denen er jedoch nur rtue . ii
Teil verzehrte und den Reu den Aufsehern über

gab . ferner ein Glas schwarzen Bieres und

Afpsei . Tic Nacht verbrachte er ziemlich bewegt ,
jedoch schon ganz seinem Schicksale erg «-
den . Bis 11 Uhr schrieb er mehrere Briefe , so-
wie auch seinen letzten Willen . Hierauf legte er

sich zeitlveilig nieder , stand wieder auf , ging auf
und ab . Ivar in Gedanken versunken und legte
s i ch wie de r nieder , ohne R u Isic zu
finden und sprach einige Worte mit den Gen -
darmen , welche nach der Verkündigung des To -

niiimmmMiM » » « — wttaman

meit worden . Was in der Gefa»qeitfch . ifi des
Geouerb ausschied , war in etiler Linie vor dem

Feinde . Wir behaupten , daß alle die faul und

angefressen waren , um mit Ihnen zu reden , die

weit hinter dar Front , in den Etappen oder Stä -

ben , sich auf Kosten der Kämpfer mästeten , die
1 Zivilbevölkerung schikanierten , und mutwilliger

weise große Werte zerstör , oder gestohlen heben ,
die wir mit unsera sauer verdienten Pfennigen
bezahlen müssen , während die . die all dieses U» -

61 .

Ich weiß nicht , wieviel Zeit verging , suhlte
plötzlich eine Hand ans meiner Schüller , fühlte ,
daß jemand mich schüttle . Ick hoste zi , wenn
man mich anrührt , und versuchte der Hand aus¬

zuweichen . Toch schüttelte sie weiter und eine
Stimme sagte : „ Sic müsse » aufstehen , mein

Freund . Die Kirche wird geschlossen . Sind Tie
krank ? "

Ich hob den Kops , blickte zuerst nach d. t Ge -

stall über dem Altar . Sic stand regungslos und
— so unglaublich dies klingen mag — auf ihrem
Gel ! cht und ihrem Gewand war leine Spur von

roter Farbe zu sehen . Tie «fiest . it ! war würde -

voll und verklärt , mit einem Heiligenschein um

de » Kopf , war die übliche Cbristusgestalt , die ich
während all meiner Kinderjahre betrachtet hatte .

„ Was fehlt Ihnen ? " , fragte die Stimme .

Ich sah ans und erkannte den ehrwürdigen Herrn

Timpkinson . Auch er erkannte mich , rief : „Billy !

Um Gottes willen . >vas geschah ?"

Ich war ivie betäubt , legte die Hand an

meinen Kinnbacken . Er schmerzte und auch der

Kopf tat mir weh . „ Ich . . . ich . . stam¬

melte ich „ Warten Sie einen Augenblick , ick

Muibe , ick wurde verletzt . " Ick versuchte, meine

Gedanken zu sammeln . Hatte ich geträumt , und

wenn ja . wieviel ist Traum und wieviel ist

Wahrheit gewesen ? „ Sagen Sie mir, " fragte ich,

„befindet sich in der Nähe ein Kino ? "

Ja , das . Excelsior ' . "
„ Und hat es dort eine Art . . . eine Ruhe¬

störung gegeben ? "

„ Ja . etliche Exsoldaten wollten die Leute am

Betrete » des Kinos hindern . Tie sind noch
immer au der Arbeit , man kamt sie bis hierher

hören . "
Ich lauschte . Ja , von draußen drang Stint -

mengewirr . Nun begriff ich. was geschehen war .

„ Ich wurde vom Mob verletzt , floh halb betäubt

hierher . "
„ Du lieber Gott, " sagte der Geistliche teil -

»aymsvoll . Er nahm mich bei den Schultern und

half mir aufstehen .

in der Republik .
deSurteiles seine Zelle nicht mehr verlassen hat -
tcn . Erst in den Morgenstunden ließ er sich mit
dem Aufseher in ein Gespräch über da §
Leben nach dem Tode ei ». Elwa gegen
ö Uhr bat er um schwarzen Kaffee und ein we¬

nig Rum . 11 m 7 Uhr fand sich bei ihm neuer -
dings Pfarrer Prokop aus Klokot ein , um

ihm das Sakrament der Kommunion zu spenden .
Bei dieser Gelegenheit sprach der Verurteilte den

letzten Wunsch ans , nach dem Glauben
seiner Eltern bestattet zu werdet . worüber der

Geistliche ein Protokoll abfaßte .
II in 8 II Ii r erschien in der Zelle des Ver -

urteilten das Gericht mit dem Präsidenten Dr .

Schwarz an der Spitze , welcher an den Verur -
: cilten die unmittelbar vor der Hinrichtung üb¬

liche Frage richtete , ob er noch et > vas zu
b e m c r k c n habe . Hierauf erwiderte Novak :

„ Ich habe nichts zu bemerken . " Er

verabschiedete sich hieraus von seiner Zelle , a u S
deren Fen ster er eine A u § f ich t auf
das Luschnitztal hatte , sagt «: „ A d ie n,
W elt " , wendete sich sodann an den Priester
mit den Worten : „ Beten Sic für tut ch ,
schreiben Sie den Eltern " und wiederholte dann
nochmals „ Beten Sie für mich " . Sodann trat et .
begleitet von dem Priester und dem Gerichtshöfe ,
dem Präsidenten Schivarz , dem Vorsitzenden des

Gerichtssenates Dr . Sknhra , dem Oberlandcsge -
tichtsrat Dr . Maliükv und dem Staatsanwalt
Dr . hztrcr . entschlossen den letzten Weg
ui . Unterdessen hatten sich ans dein mittleren

Hose, dem sogenannten „ Promenaden -
h o f " , des GerichtsgebändcS , vor dem ,zoster »
errichteten Galgen etwa 180 Personen ange¬
sammelt . P r ä z i s e u ttt 8 II h r trat Novak au §
der Tür des Gefängnisses mit zum Himmel

gerichteten Blicken und m i t d e m Au S-
drucke von Entschlossenheit und
R n h e , welche er auch bei den letzten Vorbe¬

reitungen zur H i n r i ch -! n n g bewahrte ,
deren letzter Akt i » 3>> Sekunden voll -

führt wurde . „ Ich melde gehorsam , Herr

Präsident , daß die Hinrichtung vollzogen ist " ,
teilte hierauf der Scharfrichter ( der Deutsche
Wobt schlaget ' , der sein ehrbares Handwerk
als Henker Franz Josefs in Oesterreich erlernt
hat . D. RciO von der zum Galgen führenden
Stufe herab mit . Der Tod trat , wie der Bezirks -

arzi Tr . Bnrian feststellte . nach zwölf einhalb
Minuten (! ! ) ein . Vor dem GericktSaebäude hatte
sich inzwischen eine nicht große Volksmenge "tn -

gesammelt . Die Ordnung im Innern sowie
unterhalb des GebändcS hielt Gendarmerie unter

Führung der Bf ' rkskommissärc Dr . M irana und
Tr . KvaSMka , sfvie deS Gendarineriekotninat ' .
bauten Kapitäns Pelikan , ausrecht . Eine Stunde

nach der Hinrichtung wurde der Leichnam inS

Krankenhaus gebracht , wo die Sektion vorgenom -
wen wurde .

( • • • « • • • • © • • • • • OKue ® v ® » » ® ® » ® ® ® » ® ® ®

heil verschuldeten , heute wuchern und schieben ,
das Volk gegen die Regierung aufhetzen und nach

netten Kriege » rufen oder gegen klingende Dol¬
lar » oder Pfunde ihre Erinnerungen an das Ans -
land verkaufen und dadurch den deutschen Namen
und die deutsche Volksehre ans Profitwnt in den

Schmutz ziehen . Leider sind nur Wenge dieser
„ Faulen und Angefressenen " aus dem Verbände
des werktätigen deutschen Volkes ausgeschieden
worden .

„ Es geht mir schon ivieder gut , bloß mein
Kinnbacken ist geschwollen . Wieviel Uhr ist cZ ? "

„ Ungefähr sechs Uhr . "

„Herrgott ! " , rief ick. „ All dies träumte ich
im Verlauf einer Stunde . Ich battc den sclt -

samstcn Traum , weiß setzt noch nicht , ob cS

Traum oder Wirklichkeit war . " Ich überlegte .
Zagen Sie mir , tagt eben jetzt ein Brigadekon¬

greß . ich meine ein Kongreß der amerikanischen

Legion in Western City ? "

„ Nein , nickn daß ich wüßte . Der große Kon

groß wnOe eben in Kansas Eick abgehalten . "

. Richtig . Ich entsinne mich, las darüber in

der „ Nation " . Es ging reckt wild her , eine be -

tranken ? Orgie . "
„ Ja . auck ich hörte davon . Es ist zu arg . "
„ Noch eins . Hängt in der Sakristei ein

Bild von Herrn de WiggS ? "
„ Was fällt Ihnen ein, " lachte der Geistliche .

„ Haben Sie auch das geträumt ? Vielleicht denken

Sie an das Porträt , das in der Akademie hängt . "

„ Ja . das stimmt . Ich träumte durchein -
ander von den Leuten , die ich kenne und den

Dingen , die ich in de » Zeitungen las . Ich hatte
mit einem deutschen Kritiker gesprochen , Dr .

Henner . Warten Sie . in nicht auch er ein

Traum ? Nein , ihn sprach ich, ehe ich das Kino
betrat . ES wird ihn unterhalten , meine Traum -

erlebnisse zu hören . Sehe » Sie , der Film , den

ich sah, ist das Delirium eines Wahnsinnigen ,
und als ich den Scklag auf den Kops erhielt , be -

fiel wohl auch wich ein Delirium , genau wie im
Kino . Es war erstaunlich , so lebendig und wirk¬

lich. Ichtbumß jetzt bei allen Bekannte » nach¬
denken , ob ' ich sie nicht bloß geträumt habe . So -

gar Sie kamen in meinem Traum vor . "

„ Und was tat ich ?"

Ich überlegte , es sei besser , ihm die » nicht zu
sagen . „ Es war kein taktvoller Traum, " entgeg -
nete ich. „ Ich will sehen , ob ich jetzt gehen kann . "

Ich tat ein paar Schritte . „ Ich jetzt bin ich
ivieder in Ordnung . "

„ Glauben Sic nicht , daß die Menge Sic noch ,
mals belästigen wird ? Soll ich nicht mit Ihnen
kommen ? " , fragte der Apostel des muskulösen
Christentum ».

Seit « 3.

Wir vom Fahre 1918 gefangenen deutschen
Soldaten fühlen uns turmhoch stehend über

Männern , die während der schwersten Kämpfe
französische Frauen im Arme hielten und sich bei

Wein , Weib und Gesang und bei noch Schlimme -
rem die Zeit vertrieben und dafür dann nocki eine

AttS ' eichnuttg erhielten . Wir sind beute noch dem

sche Soldaten und untre Fäuste dienen dem ge
samten deutschen Volke zum Wiederaufbau der

durch Ihre Schuld zerstörten Heimal . Wir hoben
nach dem Kriege um unsres Deutschtums willen

noch unendlich viel körperliches Leid erdulden

müssen , aber nie haben wir um klingender
Münze w i l l e tt unsre deutsche Gest »
n n n g v c r r a t e n , was Sie und viele Herren
Ihrer Nähe nicht von sich sagen können . Sie

müssen zuerst den eigenen Einsatz gewallig er
höhe » , ehe Sie über andre pflichttreue deutsche
Männer ein Urteil fällen dürfen . Das Urteil aber
über Tic hat das deutsche Volk schon tätigst gefällt
und zusammengesetzt in den Namen : der M c v-

g e r von B e r d tt n ! "

Verstaatlichung und — Preisausschlag . Au »
B ilin wird und gemeldet : Mit der Verstaut
lichnng der A. T. E. ist auch eine ziemliche Er

höhnng der Fahrpreise eingetreten . Visher konnte
man von Bilm über Aupersckin nach Töplitz um
' 2. 80 Kronen fahren , obwohl die A. T. E. in
Bilin keinen Personenbahnhof hatte und der

Staarsbahn jährlich viele Taust » de sür die Ei »
fahr ! und die Ausgabe der Fahrkarten bezahlen
mußte . Eine solche Ausgabe hat nun die Staats

bahn nicht nnd doch verlangt sie vom ersten Tage
der- Verstaatlichung an einen um zwei Kronen

hicherc » Fahrpreis für die gleiche Strecke . . Heute
kostet die Strecke von Vilm - Haiiptbahnhos über

Auperschin nach Töplitz 4. 8«! Kronen : daS ist eine

Erhöhung um 71 Prozent . Dabei hat ha . tnan
es nicht einmal für notwendig gehalten , dir Be

völkcrung von dem unerhört hohen Preisausschlag
in Kenntnis zu fetzen ! Es wurde wohl gesagt ,
nach der Verstaatlichung werde es nickt mehr
notwendig sein , daß die Bevölkerung . die in der
Stadt Bilin ivohnt , den Weg von einer Viertel

stunde vom Hauptbahnhof zu Fuß machen muß .
cS würden dann alle Züge bis Bilm - Stadl fah¬
ren . Co sagst man ; aber geändert bat man
daran gar nichts . Eine Aendentng ist nur durch
die Erhöhung der Fahrpreise erfolgt . In einer

Zeit , da die Regierung unausgesetzt deu Abbau

der Löhne der Arbeiter und Angestellten verlangt ,
ist cS eine unerhörte Rücksichtslosigkeit , solche
Preiserhöhungen zu machen , zumal auf dielet
Sirecke fast durchwegs Arbeiter fahren .

Tie Krankheit der Tschechoslowakei . Unter sie -
fem Titel schreibt Kurl Heinig in der „ Glocke "
einen Aussatz , dem wir folgende von ihm , dem
Reichsdeutschen , festgestellte Symptome der ticke
choslonakischen Republik entnehmen : „ Sobald du
über die Grenze kommst — sür mich war es bei
Grüntal in Schlesien — bist dn in einer a n
deren Well . Ans deutscher Seite wurde der

Zug von wenigen Beamten aba- ierligt , ans der an -
deren Seite wirst d » mit dem Zählen der vorl ? an -
dcncil Beamten und insbesondere mit der lieber -

legiing , was sie denn cigenUi » zu tun hallen , nicht
serlig . Ter Beamte fühl « sich wichtig , er ist
zahlreich , seine Arbeit erscheint oft närrisch
kompli z ir r t. Ein BetriebSvertraiietismanii

der Eisenbahner sagte mir einmal später
im Lande , daß noch nicht genug Beamte
zne ctakten Erfüllung aller bestehende » >mv der sich
ständig vermehrenden Betriebsvorschriften vor

„ Nein , nein , sie habe » cS nicht gerade aus

mich abgesehen . Ich werde dnrck eine Neben¬

gasse gehen . "
Ich nahm Achschied von Herr » Simptinson

und trat aus der Kirche . Die frische . Vust tat mir
wohl . Ich sah auf der Straße die Menge , die

Exsoldaten brüllten und puffst » noch immer ,
trieben die Leute vom Kino fort . Ich warf einen
Blick auf die wimmelnden Gestalte », dann bog
ich eilends » in die Ecke . Da ick an entern großen
Gebaut : vorbei kam , blieb eine Limousine stehen
und eine Fruit stieg aus , eine lebhafte , heraus¬
fordernde , dunkle Schönheit , mit Schmuck behän¬
gen , in dunst Farben gekleidet , auf dem Kopf
einen großen schwarze » Hut , auf dessen einer
Seite ein Blumengarten , ans der anderen die

Insassen eines Vogelbauers waren . . .
Sie erblickte mich . „ Mein Gott Wer ist denn

das ? " Sie eilte mit ausgestreckte » Händen auf
mich zu. „Billy , elendes Geschöpf , ich babe dich
seit zwei Monaten nicht geselnu . Willst dn mich
völlig verlassen , bloß weil dn dich in ein Mädchen
ans der Gesellschaft verliebt hast , ein Mädchen mit
dem Gesicht einer javanische » Puppe ? Was ist
den » mit mir los , ich verliere meine Verehrer
rascher , als ich sie finde . Ich Ions eben Edgar
Rössuln . der hat eine gnie Einichnldiguttg . das
muß ich zugeben , ich fürchte mich fast ebensosehr
vor seiner Frau , wie er es tut . Aver ich möchte
doch einmal die Möglichkeit haben , eines Manne ?

überdrüssig zu werden . Willst du mit mir hin
aufkommen und sektett , was die Planche ! in ihrem
Skalpladen mit meiner alte » Großmutter tut ?
Kannst dn dir denke », daß ein halte ? Dutzend
Tiouxfranen drei Tage dam » arbeiten muß . einer
alten Dame die Haut vom Rücken zu ziehen ?
Und eine Woche , um ihre Mundwinkel anrät -
binden und ihr ein einiges Lächeln ztt geben ?
Aber die alte Dame muß schön sei », tntd so sagte
ich denn zu der Plant «,et : „ Machen Tie sie neu ,
von der Taille aufwärt », man weiß »ie . wie die
Mode sein wird , was man wird zeigen müssen . "

Nun wußte ich schon , daß ich iii die wirkliche
Welt zurückgekehrt war .

Endo .
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Händen seien ! Der junge Staat scheint gleich dem I richt beniht ans einem Irrtum , Ich habe ivedcr

alten öostcrrcichislhe » mit dein Nebel der Benin lim November » och im Dezember i » uuinchni ge -

tcnelcfanliasis behaftet ; u sein. Auch im dem - sprochci, otnvohl ich als Redner in ' . lussiclil gc -

schc » Spvachaeb ' r- l >n her Intensive Will ? der n ? nnnen war . Jctz >uar da ? letztenial diesen

Tschechen zur S » . iisbildnna sich überall d»eelge - Sommer auf der Durchreise i » Blunchc » , habe

seht . Es gibt keinen Bahnhofsnamen , kein Ans mich aber politisch nicht betätigt . Das kctzlemal
gangsschild und keine Klisettür mehr , deren Zweck l lwbc ich in München im Seminer 1921 aespro
und Bedeutung nicht tschechisch und deutsch — eich

tschechisch,
Beamten rufe
deutsch a>>S,
Sprachen und kentrollicre - i sich dauernd . Ans ! zracn des Militarismus . Einer der oraßcn
einer Bahnstrecke von noch nicht zwei Stunden | Artillerieschießplätze in der Umgebung v - n Ber

l i ii wurde in der lebten Zeit an eine Privat

sirma verpachtet , welche sich ein ( Mcidsift daraus

mach ' , den Play , der inii einem »ngelienren Ma

icr ' al von Blindaanaern . G- e ' ch " D eilen und

chießübun -
gen förmlich übersät iit . ansgnhciiie ». Mangel »
raste Ansucht und un' ach ' - niäs - - - Graben der

letzten Taac haben " m: dort fast täglich
Todesfall « herbeiaesübrt . Im Laufe der

' . vtcn Daae haben bei der Suche nach Metall

stücken aus diesem Platze nicht weniger als
' w öl s P e r son e n ibr Le ^ en eingebüßt und

eine große Anzahl der Meia ' n ' cndeit ist schwer

verletzt worden . Am Same . ag ereignete sich ei »

neuer schwerer Ungi. ickSmIl . dessen Opfer aber

mals drei Personen wurden .

Wilhelm verlauft seine Photographic . Tic

englische Bilderzeiischrist „ Dailp kyr ' whic " bringt
das Bild des früheren Kaisers ( mit seiner Braut

- in Arm ) unter der Ueberschrift : „ Ter Kriegs
Herr vertaufte dieses Bild " . Ter Kaiser ist in

10 . Janner 1023 .

M « s « MS SMWtll .
Minister Habrmann und die Zozialvcr -

jichcrung . Tie „Soziale Rundschau " das Organ
des Reichsverbandes der deutschen Äranikemas -
eu in der tschechoslotvakischen Republik berief ) »

wurde meine Fahrkarte siebenmal gelocht ! " —
Und trotzdem klapptS nicht und llappts nicht .

Die Umtoandlung Kaschans in eine Stadt
mit Magistratsstatut . Ter Verwaltungsaus -
fchnß der S<tadt nahm , wie das Tsch. B. meidet . j Spreueltücken ans der Zeit früherer
Montag die Wahlen i » die sünsgliedrige Stadl

rcpräscntanz und in den Stadtrat vor . Bei dei

crsteren Wahlen wurden insgesamt 53 gültige
Stimmen abgegeben , von denen Dr . Jaroslav
Slnchlik , Mitglied der tschechoslowakischen sozial
demokratischen Partei 1«! , Tr . Pollak (chriitlich
sozial ) 11 , Mizsik sKvnr . nunist ) 12 . Tr . Ro . al .

sAgrarier ) 7 und Tr . Piranyi , ( vereinigte iiidi »

schc Partei ) !> Stiiirnie » erhielten . Ans dieser

sünfglicdrigcn Stabtrepräscntanz wird die Re <

gicning den Bürgennciiter der Siad : Ka schau

wählen . Bor der Durchführung der Wahle » ver¬

lasen die Vertreter der magyarischen , christlich
sozialen , der kommunistischen und der mogyari
scheu sozialdemokratischen Partei Erkläninaeü .
in denen sie dagegen protestier en , daß die Mn

nicipalstadt Kaschau in eine Stad : mit Magi - ; Galauniform mit OrdenSschmucl dargestellt . AuS

stratsstaint nmgowaiideli wurde und daß in der
Slowakei die ordentlichen Gemeinde Wahlen noch

nicht vorgenoimnen wurden , wie dies bereits

längst im westlichen Teile der Republik gesche¬
hen ist. Bei der Abstimmung gaben die Mitglie¬
der der ungarischen sozialdemokratischen Partei
leere Stimmzettel ab .

Ter Vertrag der Merzte mit den Kranken¬

kasse». In de » lebten Tagen de ? alten Jahres
ist es zu einem neuen Vertrag zwischen den Ber
lrctern der Bcrl ' ände der Krankenkassen und den

Rcichsorganisaiioiirn der Acrzte gekomineii , deren

Hanptbestinimuiigen — wie wir der „Sozialen
Rundschau " , dem Organ des Rcichsvercandes
-dcutsck)er Krankenkassen in der Tschechoslowakei ,
entnehmen - folgende sind : Tic ( Rllnngt
datier des für da ? Jahr 1022 abgeschlossenen
Rahmenvertrages wird bis zum 30 . Juni 1023
mit folgenden Abänderungen verlängert :
n) Sämtliche in diesem Vertrag festgesetzten und

auf Grund diese ? Vertrages vereinbarten Hoito

rarsähe werden um zehn P r o z e » t ermäßigt ,
d) T> c im Anhange zum Rahmenverträge vom
Jahre 1022 angeführten Honorarsätze für außer¬
ordentliche Leistungen werden um 13 Prozent er¬
mäßigt , mir Ausnahme oer gebnrtshilslichen Lei -
stungcn , die unverändert in Kraft bleiben . Aus
l ^ ruird dieser Vereinbarung wird demnach doS
Honorar betragen : Für Mitglied und Jahr ohne
Familicnbersichcriing X 16 . 20 , für Mitglied und

Jahr mit Familicnvcrsicheiung X 21 . 30 ; für den
Krantl ) eitssall K 13. 50; für eine Ordination
K 2. 55, K 3. 40 ; für einen Besuch K 5. 05 ,
K 0. 80 . Alle näheren Bestimmungen dieses Ber »
. trageis sind in der genannten Zeitschrift , deren
. ' JÄnnernumincr auch sonst sehr viel des Inter -
esianten einhält , lso sind die wichtigsten Entschci -
düngen und Erlässe , die sich ans die Krankender -
sichcrnng beziehen , darin verzeichnet, ) zu finden
und deren Lektüre wir insbesondere den Fuiiklio -
Häven und Angestellten der Krankenkassen ans ?
wärmste empfehlen können .

Hilfsaktion des Völkerbundes siir die gcisti -
gen Arbeiter Oesterreichs . Tic deutsche Völler . ,
oundliga teilt luit : Die vom Völkerbund einge¬
setzte . Nommission der geistiger : Zusammenarbeit
( Commission de coopcralron intellccluellr ) hat
an alle Unwersitälew , Akademien und >o „ ,en

einen Ausrufschaftlichen Gesellschaslen der Well
zwecks Organisieruno einer . HilfstSallion sur

dem begleilcndcn Text ergibt sich , daß der „ Taily
i Graphic " die Photographie für 2000 Pfund Ttcr -

| liug von dem Exkaiser erworben hat . ' Wir gönnen
dem Hohenzoller , der ja immer ein girier Kauf -

! man » gewesen ist — sozusagen Wellreiscnder in
! eigenen Artikeln —, gern diese Ausnutzung seines

j — Ruhmes . Tiefe Art Leute hat es ja nun ein¬
mal gut . Während sein angestammtes Volk im¬
mer mehr ins Elend versinkt , kann er noch ans
feindliche Ausland sein Kontersei verkaufen —

für eine Summe , von der eine Reihe Arbeiter
? aMilien ein ganzes Jahr leben könnte .

Ouer durch die Sahara . Tie ' Automobil ,
cxpedition der Finna „ Citroen " , welche am 1? .

Tczenrbcr v. I . au ? Tngnrt ( Algerien ) abgc -
gange » ist , hat die ganze Sahara durch¬
fahren und erreichte am 4. Jänner d. I . den

Riger . Am 7. Jänner um 10 Uhr vormittag
traf sie in T i m b n k t u ein . nachdem sie die

letzte Etappe von Bnrem nach TimbukNr in 27
Stunden , ohne Aufenthalt zurückgelegt hatte .
Tic Bevölkerung bereitete der Expedition begei¬
sterte Ovationen . Tic Teilnehmer , scwie die

Fahrzeuge befinden sich in gutem Znüande .

Langsamer Justizmord an den öevurlciltcn

Sozialrevolutionären . Genosse V ander veidc

veröffentlicht im Brüsseler „ Penple " einen Osie -
neu Brief an T r o tz k i. in welchem er sich mit
dem Schicksal der zum Tode verurteilten Sozial ,
revolutionäre beschäftigt . Vandervelde floi ! fest,
daß die Sozialrevolutionäre „nicht wie politische
Gefangene , sondern wie g e in eine B e r b r e -

ch e rb eha n d c l l " werden . Sie erhalten keine
Bücher und dürfen vom Raten Kreuze keine Lic -

besgaben annehmen . Selbst die Möglichkeit des

Verkehres untereinander hat man ihnen geraubt .
„ Wenn dieser Zustand sor »dauert , müssen sie in
Leiden und Einsamkeit zugrunde gehen " . Bander .

Velde »ragt Troßki , ob er de » langsamen Mord

politischer Gefangener fortsetzen will , „ deren gan
zes Berbrechen darin bestand , daß sie der Gewalt

Widerstand gclcistct haben " . Er apelliert an das

„ Restchen Menschenliebe " , das noch in TrotzkiS

Herz leben könnte , und fürchtet zugleich , daß ein

solcher Apcll srucknlos bleiben wird . „ Ihr unter -

werft die unglücklichen Gefangenen nnfäglichen
Onalcn , um daS Wohlwollen der Gcwaltanbcter ,
Fanatiker zu erwerben . Ihr versucht eure politi -
schc Karriere z » sichern , indem ihr andere Leute

zwingst Tränen zu vergießen . " Tann erinnert

Züricher Schlichkurie .
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geistigen ' Arbeiter Oesterreichs erlassen . Sie vor - Vrnidervelde Trotzki an eine V' gegming im Jahre
weist auf die durch den Balutastnrz heroorgcrn -
fenc Isolierung und Verelendung des ge . gigen
Proletariats in Oesterreich und nennt als . . . . . . . m-
mittel hicgcgcn Geldspenden zur Eri/u . mng
wissenschaftlicher Institute , Austausch von Pro¬
fessoren und Studenten , Beieilung von Professo -
ran und Studenten mit Dotationen und Ueber -
lassung wisienschafttlcher ioiiralionen . stuiir
Organe der Koimnission in Oesterreich wurde oer
Historiker der Wiener Universität Prof . Alfons
Topsch bestellt , der die Kommission über die
Bedürfnisse des geistigen Lebens in Oesterreich
ständig auf dem Laufenden zu erhalten haben
wird . Die Kommifsivu Hai auch Hilfsaktionen
kleineren Stiles für das Leben der geistigen Ar¬
beit anderer valntaarmer Länder , z. B. Ungarns ,
Polens , Litauens und Albanien ? eingeleitet .

Eine tschechische Jouriialistenhachschule . „ Mo -
ravsko - slezky Tenilik " teilt mit , daß auf ausdrück -
lichen Wunsch des Präsidenten der Republik die
Hochschule sue Journalisten in Prag noch heuer
aktiviert und int Fever eröffnet werden wird .
Zu Direktoren dieser Schule werden Redakteur
Penibel der „ Rarodni Listy " und Universi
tätsproscssor Tr . Gruber ernannt werden .

Bayrischer und denischböhmischcr Fasciö -
muS . ^Unier diesem Tiiel brachten wir vor eini¬
gen Tagen einen Bericht eines unserer auswar -
ligcn Korrespondenten , der die bayrischen fasci -
stischen Organisationen und ihre Tätigten schil¬
dert . Nebenbei war darin erwähnt , daß am 0.
November und 13 . Dezember des vorigen Jali -
res der Nationalsozialist Tr . Alexander Schil -
fing in einer Versammlung in München go-
sprochen l )a>. Tazn schreibt » no Tr . Alexander
Schilling au ? Mahr. - Ostrau : „Diese Ihre Rach -

1917 in dem Eisenbahnznge , der Trotzki seinem

Schicksal cntgeqensiihrte . „ Sic kehrten nach llingcr
Verlmnitnug in die . Heimat zurüct . Sic almeten
damals zum crstenmale die Luft der Freiheit in

Ihrem Lande . Ich erinnere mich »och heute , wie

aus dem Bahnhos in Petersburg in der Halbdunk -
le » Morgenstunde Ihre Auge » erglänzten , als Sie
die Ihrer harrenden roten Fahnen erblickte ».
Wenn sie an diesen Augenblick denken , dann wer -
den Sic sich vielleicht daran erinnern , daß sie diese
Rückkehr in diese Freiheit in hohem Maße den

Götz und Timosejew , den I Ivanova und der

Engeiiie Ratner verdanken , allen , die im Zucht -
hon ? und in Sibirien ihre Jugend der Revolution

zum Opfer gebracht haben . "
Verhaftungen . Ter Direktor des ESkomplr -

bank in Preßburg , Josef Gestetner wurde

vcryastct , weil er gesagt Hab: » soll , daß man Tr .
Raci » schon vor 14 Tagen erschießen hätte sollen

der , daß er sich selbst ums Lcbm hätte bringen
sollen , um den Banken l ' /j Milliarden zu er¬
sparen . ' i .

Hinrichtung irischer Revolutionärs . Fünf
Deserteure der Nationalarmee , welche in den

Reihen der Ailfttäiidigen gekämpft und mit ihnen

gefangen genommen wurden , sind gestern hin -
gerichtet worden .

Lclchcnsund in der Moldau . Beim Fiöserhasen
in Smichow wurde Sonntag vormittags die Leiche
eines 40 . bis 50jährigen Rtniiiies ans der Moldau

gezogen . Der Ertrunkene war größerer Statur ,
hat e kastanienbraune Haare und trug einen älte¬
re « Sakkoanzug und Mllitärb nie . Der Leiche fehlte
der Daumen der rechten Hand . Der Tote der
längere Zeit im Schlamm gelegen sein dlirfte ,
wurde dem Pathologischen Institut überwiesen .

Kra»kenlasse »vevbände in der Tschechoslowakei
besteht , dem Minister für soziale Fürsorge die

Fordcningci ! der Krankenkassen in bczng auf
) >ts Krankcuversicherutigsgcsetz überreicht lyttteit
und daß der Minister die Berechtigung dieser
Vorschlage anerkannt Hai . Unter diesen Bor -

schlagen befand sich auch die Verlängerung der

GüllistkeitSdaucr des Kraitkenversichernngs -
gefeites bis zum 31 . Dezember 1928 , während
dir Koalition das Gesetz nur bis zum 30 . Juni
19 - 23 verlängert hat . Ter Minister hätte daraus ,

daß er im Ministerrat mit seiner Befürwortung
durchgefallen ist . die Kotiseg »e»izen ziehen müssen .
Tic Borgangsweise des Ministers läßt - große
Befürchtungen wegen des Schicksals der sozial -
Versicherung aufkommen . TaS Bläll schreibt dar »

über : „ Minister Habntrau soll die Sozialvcr -
sichernngsvorlage vor dein Mmisterrate vertre -

tcn . Ist da nicht zu bcftirchtcn . daß Habrman ,

dessen Fähigkeiten aus anderen Gebieten wir voll

anerkennen , dessen Verdienste um die ' Arbeiter

kkasse wir nicht schmälern wollen , dieser Ausgabe
nicht gewachsen sein wird ? Habrman » Fähigkei¬
ten liegen eben nicht ans dem Gebiete der Sozial -
Versicherung . Er mag ein sehr guter Obmann

einer BezitckSkraukettkasse gcwcsei ' sein ; er hat

sicher alles getan , um die Interessen der Milchte »
der in diesem Institute zu vertreten : er hat aber

durckt seine sonstige Iuanspnick,nähme weder Zeit
noch ' Muße gehabt , sich mit dem Problem der

Sozialversicherung so eingehend zu beschäftigen ,
wie es für einen Minister für soziale Fürsorge ,
insbesondere in der Zcitperiode , notwendig i>l.

in der da ? große Werk der Alters - und Inva -
kidenveriichcrcnig , Witwen - rmd Waiicnvcvsor -

gnng endlich zur Verhandlung gestellt tvordcu

soll . Habrntans ganzes Wesen ist aber ,nr die,en

Kampfpostcn nicht geschasfcn . Es ist tiach allein .

wir Dcobocfjicit wnnö ; icn r 10, tnifi iebe

sozialpolitische Forderung mir mühsam dem Mi -

nistcrratc abgerungen werden kann . Bei der Bc -

ratung der Sozialversicherung werden dte Ber -

ireler der Kapitalistcnklasscn im Ministerrat «

hunderte Einwendungen haben , die nur Miro )

sachgemäße Aufklärung , in den meisten n ' aucn

nur mt Kampfe werden beseitigt werden tonnen .

Tie konziliante ' Ar: HabemanS wird diesem

Kamps nicht gewachsen sein . Ans diese Gezahr

aufmerksam zu machen , haben wir sür itt »cr . i

Verpflichtung gehalten . "
Konzentration in der tschechoslowakischen

Waagonindustric . Wie das „ Präger Tagblatt
meldet , schweben zwischen den Ringhofterwer . cn
und der Ncssclsdorser Waggonfabrik seit längerer

Zeit Verhandlungen wegen Fusion der beiden

Unternehmungen . Es soll eine gemeinsame Lei -

tung errichtet werden , ein gemeinsames Kon

stricktionsbüro und auch der Entkattf soll gentein -

schafilich erfolge ». - Für eine spätere Zeit ist auch

eine örtliche Zusammenlegung der Betriebe in

Nesselsdorf geplant , da die Ringhofsermerke un¬

ter Platzmangel leiden und die Ncssclsdorser ,ya

brik noch bedeutend erweiterungsfähig ist .

Außerdem stellen die Tmichower Grundstücke der

Ringhofferwerlc . die durchwegs verbanfähig sind ,
einen großen Wert dar . Beide Untcritchituutgen
bilden in ihrer Erzeugung ungefähr 70 bis 75

Prozent der gesattnen inländischen Waggonindn -
sirie . Tas Nene Unternehmen wird ein fast ans -

schließliches Monopol in dieser Branche in der

Tschechoslowakei haben .

Enquete über die Arbcitslos ' - ' tcit in Ostrau .
Aus ' Mähr . - Ostrau meldet unter dem 8. Jänner
das Tschechosloivacische Prcßbnro : Hcuie fand
im hiesigen Rathaus eine Enquete , betreffend die

Beseitigung der Arbeitslosigkeit durch Bornaytne
von Notarbeiten im Ostrauer Gebiete , insbeson¬
dere durch Flnßregnlicrniigeit und öskentliche
Bauten , statt . Außer den Verrätern der Landes -

Organisationen , der politischen Parteien in Brünn
und Troppau und den Vertretern der Gemeinden
im Ostrauer Bezirke war der Vertreter deS Mini -

steriumS für öffentliche ' Arbeiten , Ing . Schu -
mairdel , anwesend . ES wurde festgestellt , daß die
Regierung zu dem oben genannten . „. . ecke für
das Ostrauer Gebiet vier ' Millionen Kronen , ; n
welchen auch das Land und die Äemeindcn bei -
tragen werden , für dieses Jahr zur Verfügung
gestellt hat . Hindurch hosti man , zumindcsicns
eine teilweise Abhilfe gegen die Arbeitslosigkeit
zu erreichen .

Kunst und Wissen .
Neue « TheMer . Heute , Mittwoch , „ Die blaue

Mazur " ; morgen , Donnerstag , „ Schweiger " ; Frcitoq

Gastspiel Knbla „ Ter Barbier von Bagdad " ; SamS -

lag Premiere „ Die Kette " , Einakter von Tewele « ;

Tonntag nachmittag ? Arbcititchmcrvorstellung Kai¬

man ? . Hollandwcibchen " , abends „ Barvier von Se -
Villa " .

Kleine Bühne . Heute , Mittwoch , und Freitag
„ Ter Clown Gottes " ; morgen , Donnerstag , „ Karu | .

setz "; Sonntag nachmittags der EinakierzyklnS „ Mc -

nagerie " , abends Gastspiel Pepi Glöckner „ Die Prä -
sidcntin " .

Arbeitervorstelliing „ Ter Barvier von Bagdad " .
Sonntag , den 2t . Jänner , Deutsches Theater , halv
3 Uhr . Karten bei Optiker Deutsch , Graben 25 ,
Kleiner Basar .

Ans der Partei .
BezirkSkonsev - n, der Bezirke Schluckenau und

Hainspach . Sonntag , den 7. Jänner sand in Hahns
Gasthaus in Großschönan e ' ne gemeinschaftliche
Konferenz dieser beiden Bezirke stau , in welcher die

Bereinigung der beiden B e ; i r k ö o r g a .

n i s a l i o n e n beschlossen wurde . Diese Organisa -
tion fuhrt nun de » Titel : „Sozialdemokratische Bc -

zirksorganisalion Schluckenau - Hainspach " . Die Kon -

fcrenz war von 43 Delegierten au ? allen Orten de ?

Bezirkes beschickt . In die Bezirksleitung wurden ge>
wählt : die Genossen Joses Rcyzs als Bezirksoer -
lraucnsinoun und Eduard M u l l c r als BezirkS -
kassier . ( Alle Zuschristcn i » Orgaitisaltonsangelegen '
heilen sind an den Genossen Franz Weber , Bezirk ?
jekrclariat Schlnckcna », zu richten . ) Genosse Rev' ,1
referierte über „Organisation und Taktik " . Daran
knüpfte sich eine rege Debatte , an der sich die Ge¬
nossen Mandcr , Richter , Weber und Genossin Hcckcr
beteiligten , welche die Notwendigkeit der Frauen -
Organisation , der Arbeiter - Sportbewegung und der
Bildungsarbeit hervorhoben . Der Verlans der Kon -
serenz hat bestätigt , daß nun auch m diesem Bezirke
die Tpaliungskrise bald überwunden sein wird .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste Tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch ,

cIra 8 ,
Qraben 25, 3( 1. SBatar .
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Cecmme

75000 IC £ .
Preise

bii ^ rtise im Werle von Ke . IS000

V/ot " : oprefte M M , , S7QC0

Devileniurse .
Die tschechische Krone notiert in :

. P' rich Schtti . Frank 14 . 70 . 00
Berlin Mari 207 . 88
Wien öktcrr . Kr . 0000 00 . 00

Präger Kurse .

100 boll . GuIden . . .
100 Mar :
101) schmeiz . ' Frank . .
10 ) Lire
100 rratM . Franks . .
I Pfund - teriing . .
1 Dollar
' 00 Dein Franks . . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen . .
100 rollt . Mari . . .
100 magyar . Kronen .

c-slck
1888 . 00
O' . Sl . OO
060 . 75
173 . 25
235 25
101 . 75

34 . 80 . 0 )
21025

38 . 75
004 . 05
017 . 50
1' 39 . 00

Ware
1392 . 00
0' 41 . 00
663 . 25
174 75
286 . 75
163 . 25

35 - 20 . 00
220 . 75

39 . 25
005 . 45
0- 22 . 50
1 - 49M»

Nr. 1 1 Prel » In bar
Nr. 2 1 Preis in bar . . . . .
Nr. 3 1 Preis In bar
Nr. 4 - 5 2 Preise k K £ 2000 . -
Nr. 6 —7 2 Preise „ „ 1000 . —
Nr. 8 —57 50 Preise = Japanische
Or ' - ünrVck . rjuarelle und Radle »
reugen eines berfllirnlen japenlsdi .
KOnsilers Im Werle von
Nr. 58 —257 200 Preise , bestehend
aus Je einer Original - Teedoie
„ Marke Teekanne " Kurtoal - Me-
lenge , Werth Kc 100 . —
Nr. 258 —457 200 Trostpreise , heile -
hend aus Je einem 100 - Gramm -
Pakei Tee „ Marke Teekanne "
Melange 0. Werl 8 Ki . 18 . — . . .

Kc . 5000 . -
.. 4000 . -
.. 3090 -
„ 4000 . -
„ 200 ? . -

„ 33400 . —

20000 . -

„ 3600 . —

Ki . 75003 . -

Gefordert werden MusferorbeUen für
Kinder - und Domen- Kleidungsstücke ,
Luxus - und Gebrauchsgegenstände und
sonstige kunstgewerbliche oder andere

Handarbeiten jeden Genres ,
hergestellt mit Seideniausiern der

„ Merke Teekanne " .
Endtermin für Einsendung der Hand¬

arbeiten : 1. August 1924 .

Die Bedingungen des Preisauesdirelbens sind er -
hSItlldi In allen durch Pln! : a! e Kenntlichen Verkaufs¬
stellen der . Merke Teekanne " oder gegen Einsen¬
dung einer Freimarke ( Drucksache ) bei der aus¬

schreibenden Firma
B- Seelig 3 1 Hille , Bodenbadi an der Elbe .
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